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Nr. 162. Elbing, Donnerſtag 


handelspolitiſchen Kurſes das günſtigſte Urtheil zu] dung, welche die Debatte bezüglich Dahomey's 
fällen und den weitſchauenden Erwägungen, welche | genommen, iſt eine außerordentlich große. Man hält 
die Regierung auf den neuen Weg geführt haben, aus | die Ernennung eines neuen Marine-Minifterd unter 
voller Ueberzeugung zuzuſtimmen. Worin wir ab⸗ den momentanen Colonial-Verhältniſſen beſonders 
weichen, das it höchſtens die Anſicht über das] ſchwierig. — Einer ſpäteren Nachricht zufolge ent⸗ 
Tempo, in dem man auf dieſem Wege vorwärts gehen! ſchloß Loubet ſich exit auf dringende Vorſtellungen 


ſollte, wenngleich wir auch nicht verkennen wollen, g Carnot's, mit Rückſicht auf das Nationalfeſt und die 
daß allmähliche Uebergänge in wirthſchaftlichen Dingen bevorſtehenden i 15 
e is 


Anklagezuſtand verſetzt worden ſeien. Alabin iſt vom 


Telegraphiſche Nachrichten. bende worden. 


— ͥ —— —32Zñ3—ſ.¶. —é 
Leipzig, 12. Juli. Bezüglich der Angelegenheit x iti Ar = 
des bisherigen franzöſiſchen Generalconſuls Fae q 10 91 Politiſche Tagesüberſicht. 
verlautet, daß die geſtern in Gegenwart franzöſiſcher In lan 8 a 
geben haf 1 flache Unterſuchung — Die hieſige öſterreichiſch ungarische 2 Woche 
und allein den Vorfall d „daß Jacquot einzig] erklärt, daß von einem bevorſtehenden Rücktritte des 
nehmen hervorgerufen ba ſein probveltendes Bes alen die 55 1 en 0 i trotz aller wieder auf⸗ 
Hamburg, 12. „ bauchenden diesbezüglichen Gerüchte nichts bekannt jet, 
b es Sn, Die „Hamb. Nachr.“ | Der Botſchafter trifft Ende Jul ber ein, um 16 
des Reichskanzlers v. C mehrfache Depeſchen Mitte Auguſt hier zu verweilen und dann den ge⸗ 
welche 15 8 die Ablehnung eue Ae e , 60 Fe anzutreten. 
bei — Na ſchlu er Reform des hö 
N "Halle 12. Jul Den we Au Schulweſens ſoll auch die welle Mag eng 8 
12 Gegen die in voriger Woche Mittelſchulen und höheren Töchter⸗ 


ihre Vorzüge haben, und daß ein folder im vorliegen- | Demijfion des Cabinets zurückzuziehen. 

den Falle auch kaktiſch zweckmäßig fein mag, um iſt damit aber nicht beſeitigt, ſondern nur bis nach 
immer weitere Kreiſe für jene Prinziplen zu gewinnen.] Schluß der Ferlen vertagt. Der neue Civilmarine⸗ 
Denn deſſen ſind wir gewiß, daß die wirthſchaftliche] miniſter Burdeau iſt ein ehrlicher Mann und wird 
Weltlage die Völker Mittel⸗Europas künftig zu noch | deshalb im Allgemeinen gerade für das Marine⸗ 
engerem wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß zwingen miniſterium wohlwollend begrüßt. 8 
wird. Man wird immer mehr einſeben müſſen, daß Rußland. Warſcha u, 12. Juli. Die Ruſſifizi⸗ 
die Abwehr der übermüchtigen wirthſchaftlichen Gegner | rung der Bahnen in Congreßpolen erfolgte in Folge 


verhafteten Communiſten, bei denen anarchiſliſ 4 ichtes ki E 
i ! ſche { t des Oſtens und Weſtens gebieteriſch eine inter⸗J des Berichtes des Oberſtlieutenants Ebielow, in wel⸗ 
fen beſchlagnahmt worden waren, iſt die Unter⸗ n er en ede e 2 mitteleuropälſche Arbeitstheilung verlangt, chem hervorgehoben wurde, daß er für die Sicherheit 
pl wegen Hochverrraths eingeleitet | dem nächſten Landtage bereits zugehen dürfte 9 welche jedem Lande die ihm nach der Beſchaffenheit des Reiches in militäriſcher Hinſicht nicht bürgen 
Wien, 12. Juli. Di D — Warum der Herzog von Lauenburg ſeiner Bewohner und ſeines Bodens am meiſten ent⸗ könne, ſo lange an den Eiſenbahnen Beamte polniſcher 
die Maßreg f 1 kaſsenanſſd ung ber 80 de nicht in den Reichstag geht, läßt er in den „Hamb. ſprechenden Wirthſchaftszweige zuweiſt und den Er⸗ Nationalität fungiren. 
9 udenten⸗ Nachr.“ auseinanderſetzen. Die Deduktion gipfelt in zeugniſſen derſelben einen leichten Austauſch ſchafft. Coloniales. N 


Verbindungen als keine glückliche 
würden d „ Zwar] dem Satze: „Man kann im Reichstage jagen, was ö 
r nur die Verbindungen] man will; die Fraktionen find ce pie Ai e — Aus Uganda liegen über die dortigen 
en das lat nic 5 ande 1 deren] bereits gebunden, bevor die Sitzung beginnt, und ver⸗ el Alen 8 ee 
3 nverſtanden iſt, aber mit g inzi Fe & atholiſcher ionare vor, welche in Beſtätigung der 
155 Auflöſung ſelbſt ſchaffe man nur die äußere Form Ken Nase 8 ne e 155 der konſerenz in Bern wurde in 2600 Exemplaren nach früheren Nachrichten beſagen, daß das Ergebniß der 
ür eine bekämpfte Sache für kurze Zeit ab, der rede an 1 leid 15 0 5 Be 55 Fur W l europälſchen Staaten, die nach parlamentariſchem] Kämpfe ein vollſtändiger Sieg der Proteſtanten über 
n —2. .... hen er aaa 
Paris 13 Jull. Die verfolgten An arch iſt Entſcheidung erfolgt bereits in den Fraktionsſitzungen.“] Comitee, welchem die Nomen 1950 1 5 enden 9 3 3 far. Och, 
Laer 8 2 en] — h ekannt find, mußte . „ 
Meunier und Francois ſollen ſich in Belgien be⸗ a ch gut! delsk icht i a der and in jedem Lande] der ausführlich über die beabſichtigten Unterhand⸗ 
finden. Die franzöſiſche Regierung hat an Belgien einer a Dienſt nes Hane eee uensmänner in Anſpruch nehmen. Die Ein⸗ lungen Kapitän Williams mit dem beſiegten Köni 
das Erſuchen gerichtet, beide Anarchiſten auszuliefern.] Plane eh Wel angenommenen Reſoluton, dem Aung ſich an der Co 2 7 u betheiligen, ergeht] Mwanga berichtet. Williams will letzterem dang 
Brüſſel, 12. Juli. Geſtern Abend fand ein 125 eltausftellung in Berlin luda i A ; 35 Körpern, welche] folgende Bedingungen auferlegen: „1) Er darf ſich 
ſozialiſtiſches Meeting ſtatt, welches außerordent⸗ eg e d ‚Die, Sache n Kammerbezirk an alt Mitglieder von gejebgebennen S h ds ichts] binnen Jahresſriſt nicht Katholik nennen noch ſich 
nie dagen ester, ke Beige Führer F 2 ſch iu die Frage der Internationaliu Os eingeladen | unterrichten laſſen. Seine Umgebung iſt auschließlich 
wie ſolche aus der Provinz ſprachen ſich für den 25 75 e Münchener Allg. Ztg.“ will aus befter, intereſſiren. Alle werden erſucht, ſi A nge DE bebniſc. Mubier Emiu Balda’ bilden feine Wach 
fortigen Eintritt des Generalſtreikes aus, falls das 5 chtbismarckſcher Quelle wiſſen, daß der Kaiser ſich zu betrachten und, im Jolle rer ehunng 2) Uganda wird getheilt; den größeren Theil mit 
ee RE verworfen werden ſollte. Die e ee Sit dend berſiel, tu 5 tagen. De doc le orie an ſämmtlichen Inſeln erhalten die Proteſtanten. 3) Die 
d hat einen dahingehenden Beſchluß ge⸗ . : ird] Hauptſtadt kommt mitten zwiſchen die beiden Pro⸗ 
faßt. Es wurde ferner beſchloſſen den Kö ge⸗ auch keinen Auftrag in der angedeuteten Richtung er⸗ ſpezielle Einladungen erhalten. Die Conferenz wird | Haus 5 
Belglen einen Brief zu richten 5 pe önig von | theilte, wohl ausſchließlich aus Rückſicht den durch H Bundesrat Droz, Vorſteher des eidge- | vinzen. 4) Die Miſſionare dürfen dort keine Kirchen 
‚ das all⸗ G 0 ſicht auf den] durch Herrn Wg d bauen, höchſtens zwei dürfen dort wohnen. 5) Der 
gemeine Wahlrecht gefordert und went a rafen Caprivi, der als entſchiedener Gegner jeder] nöſſiſchen Departements des Auswärtigen, und Herrn] bauen, tens zwei 
ralſtreit angedroht wied. Der Brief uell ein Gene⸗ | Annäherung bekannt ift, und zwar, wie dies auch aus] Nationalrath Gobat Präſident der Conferenz, eröffnet. | König und die Katholiken bezahlen alle Kriegskoſten. 
beginnt: „Un den Bürger Leopold E is den König] dem Erlaſſe vom 9. Juni deutlich genug hervorgeht, In der Eröffnungsfigung kann aus jedem Parlament 6) Kein Häuptling wird aus Gründen der Religion 
Moskau, 12 Juli. Der Präſi oburg. weil er die Wiederkehr eines Ei BE > i Wort ergreifen. Trotzdem daß die] ſeiner Stelle beraubt. 7) Der König nimmt die 
: ident der Gouver⸗ 6 Lehr e nfluſſes des Fürften | ein Mitglied das Bor 91 C Flagge der en liſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an 
nements⸗Verwaltung in Samara, Al er⸗ Bismarck und damit die Beſchleunigung ſeines eigenen] franzöſiſche Sprache die offtzielle Sprache der Con⸗] Stagg 8 
vom Kreisgericht offtzell dahin verttändt abin, wurde] Rücktritts befürchtet. (5) 8 ferenz fein wird, können ſich die deutſchen, engliſchen] und erklärt ſich in feierlicher Sitzung nicht blos als 
hei „Mitglieder der Wawel wegen Miß an ſi de Zur Handelspolitik Deutschlands äußert | and itafieniicen Mitglieder ter Eansadıe „BEDIENEN he a Booietänt 
or Amtsgewalt, begangen bei der Vertheilung des I 8 1 1 Jahresbericht der Aelteſten] Es wird für Heberfeßung, get Juli. Die Aufre⸗ | 8) Ohne Genehmigung der Geſellſchafts⸗Direktoren in 
om Staate bewilligten Getreides zur Ausſaat, in Augenblick an iber dle uo ese Aende aue dung fn polülſ en Rrifen über 0 London darf keine Miſſionsſtatlon gegründet werden.“ 


Ausland. 2 
chweiz. Bern, 11 Juli. Das Einladungs⸗ 
circular nebſt Programm zur internationalen Friedens⸗ 
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die unerwartete Wen⸗ 


— EINE SEREERGEEEINERIRCRSZIBETERURESERKOESEESREREEEEENPNRREEURERSE 
„Jawohl, nur Eins haben Sie vergejjen: das 
Glück ſelbſt!“ 

Da geſchah etwas Merkwürdiges. Das ſtolze 
verſchloſſene Weib, das nie mit einem Wimperzucken 
das Leid verrathen, das ihr Inneres durchtobte, es 
ſah mir einen Augenblick tief in die Augen; und als 
ſie darin nur Mitgefühl, inniges Mitgefühl entdeckte, 
beugte ſie ſich über meine Hand, in die ſie ihr Antlitz 
vergrub, und brach in ein ſo markerſchütterndes Weinen 
aus, daß ich erſchrocken in die Höhe fuhr. Ich flehte 
ſie an, ſich zu beruhigen und mir ihr Vertrauen zu 
ſchenken. Endlich legte fi der Sturm ihrer Gefühle; 
aber aus ihren thränenfeuchten Augen ſtarrte mir der 
herzzerreißende Jammer einer tiefgequälten Menſchen⸗ 
ſeele entgegen. Sie drückte mir ſtumm die Hand, 
richtete ſich langſam auf und ſagte leiſe: „Gut, Ihnen 
will ich mich anvertrauen!“ 

Sie ſchritt einige Male heftig auf und ab und 
kauerte ſich dann in einen Lehnſtuhl, der neben dem 
Kaminofen ſtand. L 

„Mein Vater war ein Akrobat, der ſchlecht und 
recht ſein Brod verdiente, ohne etwas Beſonderes in 
ſeinem Berufe zu leiſten. Wir zogen meiſt in den 
kleinen und mittleren Städten Oeſterreichs umher, wo 
wir uns auf Märkten und Meſſen producirten. Aus 
uns beiden Schweſtern beſchloß der Vater, etwas 
Großes zu machen und ſoviel Kapital als möglich 
herauszuſchlagen. Wir mußten täglich arbeiten und 
lernen, daß uns Hören und Sehen, jedenfalls die 
Freude am Leben verging; und wenn wir etwas 
verſahen, wurden wir aufs Grauſamſte von dem har⸗ 
ten Manne gezüchtigt. Und doch liebte er uns auf 
ſeine Weiſe! Er konnte außer ſich gerathen vor 
Freude, wenn wir einen neuen »truce, den er er⸗ 
ſonnen, gut ausführten. Ich erinnere mich des Ju⸗ 
bels, mit dem er unſere erſten luftgymnaſtiſchen 
Uebungen begrüßte, nachdem wir lange Zeit auf dm 
Drahtſeil gearbeitet hatten, der gewöhnlichen Vor⸗ 
ſtufe der Trapezkünſtlers. Er ſteckte uns von Zeit 
u Zeit, wenn er beſonders zufrieden war, ein Geld⸗ 
ſtück in die Sparkaſſe, aus der wir unſere kleinen 
Bedürfniſſe befriedigten. Je älter wir wurden, deſto 
gütiger und zärtlicher behandelte er uns. Dennoch 
hatte ſich der Haß gegen ihn bereits ſo tief in meine 
Seele eingefreſſen, daß ich nur darauf wartete, die 
Feſſeln zu brechen. Eine Mutter hatte ich nicht 
mehr. Sie ſtarb, als ich fünfzehn Jahre alt war. 
Auch meine ältere Schweſter ging mir in meinem 
achtzehnten Jahre verloren. Sie fiel vom Trapez | 
und brach ſich das Bein, ſo daß fie für die „Arbeit 

| 
| 


fie geworfen hätte. gingen dieſe Annäherungen 

Der Applaus ſteigerte ſich zum wahnſinnigſten Nn dieſer Frau etwas Schlimmes EZ 

Künſt lerglück Jubel, zu einem Orkan des Beifall. Man ſchrie] Es gehörte eben zur Geſchäftspraxis de Bellebthelt 

Ski 9 4 Bravo, ſtampfte mit den Füßen und Stöcken und | Rumänen, ſolchen Einladungen, die zur Delle 90 

180 aus dem Artiſtenleben. klatſchte ich die Hände wund. Die älteften Habitues] feiner Frau beitrugen, nicht aus dem Wege de gehen. 

e der Manöge und der Speziolitätenbühne erklärten, Die ſchöne Olga ſollte dab wie man mir 8 7 

Als ich ſie kennen lernte achte We verboten. | daB ihnen der Verſtand jtill stehe. ein ziemlich apathiſches Weſen zur Schau, tragen 

24 Jahre alt ſein. Sie ſtammt 8 e fie ungefähr Als fie ihre Produktion beendet hatte und mit | Einige Bekannte, die wie ich ein beſonderes Intereſſe 

glaube, aus Böhmen. Sie t ale S ich] einem kühnen Sprung in's Netz wieder zur Erde an der Circus⸗ und Artiſtenwelt nahmen, waren ſo⸗ 
Größe auf ihrem Gebiete 9 ich h tte {ih eriter | herabgekommen war, verbeugte fie fic königlich an] gar der Meinung, fie jel ein wenig dumm. 

r reden hören. Sie unte 117 e es oft von] der Hand des ſchwarzbärtigen Herrn, der fie hinaus⸗ Eines Tages lernte ich ſie ſelbſt kennen 10 

vor ihr gemacht, Niemand nach ihr We e d geführt und ihre Evolutſonen als Beobachter und | einen jungen Freund, einen Robellerieofiäi, he 

fi . gelegentlicher Helfer an den Seilen bewacht hatte. aufforderte, mit von der Partie zu doch ſchien es 


e tadelte das Handwerk des Artiite 

Kunſt. 5 n zur wirklichen] Dann ſchritt fie la A (ga ſprach wen; 

Keen Ge an d zit 5 de e wie ihre e e e e e e a ee die Anweſenden einichliehlich 

Jap fie vornehm aus, tönigtich 92 ine Steh ge Schalt 8 9 el nicht enden wollte, etwa wie eine folge | Ihres Mannes zu c = der Bi bealg ie 
ordene, griechiſche Göttin. Niemals lächelte ſie; it Ich eile „ an „un 

ihren dunklen, ſchwermüthigen Augen, uber de ſich e e eee Gnbel den ane ale, n 0 


eine reine, klare Stirn wi i Zuſchauerraum und die Arena zi ihr önheit den Tribut zu 

ſunnend doe nean, Cine geccle Neabenggg 77 | linres bn e wu g der unſler an Den, Da N Ton gegen mid an. Bon min ſch 
wie im Ballkleid und im Ballſaal — 57 1 I bitués dient. Es hatte ſich bereits ein ganzes Spa⸗ kamen wir öfter zuſammen, und ſchließlich durfte ich 
das Seil, an dem ſie zu ihrem Sti m ſie lier von ſolchen gebildet, Garde-Offiziere 115 Lebe⸗ | fie auf ihren Spaziergängen und Einkäufen begleiten. 
gerüſt emporkletterte. Dort oben hantirte fie it ter⸗ männer, zwiſchen denen hindurch ſie, in einen Sam⸗ Das Ehepaar, das eine koloſſale Gage bezog, hatte 
ſehlbarer Sicherheit. Ich verfolgte ihr Th mit uns metpelz gehüllt, den fie raſch über das Koſtüm ge⸗ ſich in einem erſten Hotel eingemiethet. Ich erwarb 
mit dem Spernglas; keine Miene ihres G zun genau] worfen, am Arme des Schwarzbärtigen in ihre Sur mir das Vertrauen Beider in ſolchem Maaße, daß 
änderte ſich, keine Muskel zuckte, nur e berobe ging. Sie warf einen hochmüthigen, gleichgil- [ih Madame zu jeder Zeit, auch in Abweſenheit des 
glühten in wildem Feuer, als hätte fie der Rausch] welch Blick auf dieſe Corona von Bewunderern, von] Gatten beſuchen durfte. 


ihres Berufes erfaßt, der die Circusreiterin wie den Pr Jeder darauf brannte, ihre Bekanntſchaft Wie oft habe 


Seiltä : 
und sie die Geſabr an. en es: Man fragte die Stallmeiſter und bekannten Künſt⸗ e Saen erm 
8 Gun ergreift fie das 1 5 Mi eweneer Segen? e 85 3 Br fie jet aud wer ihre die Dunklen, ſchwerng auch ihrer Cigarette in Heinen 
wung fliegt ſie durch den Rieſenraum des Ci sugier der Frager wurde bald ge⸗ 
Unwillkürlich ſchloß ich die A um des Circus. ſtillt. Auf dem Zettel war fie als „Madame Olga, 
Etlet rodukt ‚die Augen, die dach dont an die Mönigin der Luft. bezeichnet. In MWirticheit Flügel e sie 
. er ee ee Des te a nad ler Sein, einem NE ante 1 in die Kiſſen des Divans zurück 
tigt, die aber durchaus nichts mit dem H . jenem ſchwarzbürtigen Herrn an den fie und ſchloß die Augen, als wolle 
zu ſchaffen hatte. Davor ſchützten mi erzen | jeit mehreren Jahren verheirathet war, und der ſich, ſchloß die Augen, 
Haare und erloſchenen Illaſtnen; abe meine grauen] wie mir der Direktor erzühlte, vorzüglich auf das Ge- 1 It vergraben. 4 
. ſchäft verſtand. Er hatte fie | 5 s ines Nachmittags in der Schlummer- 
bene Ste a Wa n glngene | Unkn, Sac up Mom Sue erg, 08. | uns ine: cal be ae e e 
kleinen 5 endlich auch nach Berlin gef 8 { ich liebte und nun piOB! 
—— Ar en Seite. Mit Am 1 Tage beiten Die Helungen wahre ben ich ein leiſes, unterdrücktes Schluchzen. 
die berühmteſten Luftvoltigeure je ſich. Ich batte] Jubelhymnen über dieſes Luftphänomen, das zugleich] Mit einem Satz ſtand ich neben ihr. 
dieſen ſenſatlonellen Kunſtiſtüc ge So z. nichts glich | eines der ſchönſten und anmuthigſten Weiber ſei. Warum weinen Sie, Frau Olga?“ 
Wie ſie ſich mitten im Schw an e fie ausführte.] Herr Varescu verſtand ſich wahrhaftig auf die Re⸗ „Ach .. nur jo die traurige Muſik!“ 
3 ren. wie fie | klame, und jo war es denn kein Wunder, daß ſich „Lügen Sie nicht! Meinen Sie denn, daß ich 
nach unten hängend, herunter En 0 I Rutſchbahn, die ſchöne Olga, wie fie bald allgemein hieß, zu nicht ſchon längſt bemerkt habe, wie unglücklich Sie 
griff, das ſie kurz vorher ſelbſt i Sch 08 Trapez er⸗ einer Zugkraft allererſten Ranges entwickelte um ſich fühlen?!“ 
war ſtaunenswerih! Nur eine 35335 geſetzt. es] deretwillen allein die Leute den Circus beſuchten. O nicht doch! Welche Idee! — Habe ich nicht 
zu ſpät, und ſie wäre heruntergeſtürzt We As Man kann ſich denken, daß ſich nicht Wenige um alles, was eine Frau glücklich machen kann: einen 
das aufgeſpannte Netz, vielleicht auch 5 Ge nig a 00 ſchönen Frau bewarben, die übrigens | Mann, Ruhm und die weite Welt por mir, die ich 
a . unnahbar war. Das heißt, über Einladungen! durchfliege nach allen vier Winden?!“ 


3 i rt des Mannes 
Fenilleton. &3 veichte wohl Taum bis dahin, wohlm der Schwung | und Keine Fenner gen de birne, demand 


untauglich wurde. Der Vater, der froh war, dle 


ütze Brodeſſerin loszuwerden, unterſtützte eine 
Nes j iiden ihr und einem Beamten 
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Liebſchaft, die ſich zw 


Williams ſprach Migr. Hirth gegenüber das dringende] nöthig ſein wir 
beftimmterer | geftern Abend auf dem Krebsmarkte von 2 Ar 
wobei ihm feine ärztliche Hilfe 
Inhalt entriſſen] danken, daß beide noch am Leben find, jedoch wird 


Erſuchen aus, bis zum Eintreffen 


Weisungen feiner Vorgeſetzten in Uganda nur Miſſio⸗ | angefallen und zur Erde geworfen, u 
katholiſche][ Uhr ſowie ein Portemonnaie mit 
Die Thäter wurden von einem Wachtmann] an ihrem Aufkommen ſehr gezweifelt. 


nare engliſcher Nationalität einzuſetzen. Der 


Miſſionar folgert, daß damit der Katholicismus am] wurde. 
Viktoria⸗See erſtickt werde. Weiterhin wird berichtet | verfolgt und in Haft genommen, 
über einen Plan Williams, ſich zweier mit ihren | ſtände aber nicht mehr bei ihnen vorgefunden. 

M. tft der | ſamer Menſch geweſen ſein ſoll. 


Müttern nach Bukombi geflohener junger Prinzen, 
Söhne Kiwewa's und Karema's zu bemächtigen, die 


auf deutſchem Gebiete ſich befanden, um ſich derſelben] geworden. 

Lieutenant! wird jetzt fleißig geſorgt, nur ma 
ſoll ihm die] mitunter einen Querſtrich, wie neu 
Blumencorſofahrt, welche vollſtändig geopfert werden angeln. 
Aber auch für wohlthätige Zwecke wird nun] und fie nun wegen ihres Vergehens zur Rede ſtellte, 
Ein Bazar zum | wurde er plötzlich von ihnen angegriffen und bevor 


eventuell gegen Mwanga zu bedienen. 
Langheld, der Chef deutſcher Station, 
Erlaubniß dazu gewährt und eine ſchriftliche Auf⸗ 


forderung zur Auslieferung der Prinzen mit ihren] mußte. > f 
Dieſe Auslieferung jheint | in der Hochſaiſon möglichſt gewirkt. 
da auf Beſten der hieſigen Armenpflege iſt, wie ſchon ander⸗ 
berichtet wurde, in der Vorbereitung und am delt. 


Müttern mitgegeben haben. 
indeß keine Folgen nach ſich ziehen zu wollen, 


den Rath der Miſſionare König Mwanga auf die ſeitig 


Bedingungen der Sieger eingehen wollte und als 


ſeinen Vertreter Kimbugan nach dem engliſchen Fort Concert vorausgehen. 


zum Abſchluß des Friedensvertrages abſandte. Von 


Intereſſe iſt noch die Mittheilung, daß inzwiſchen] trug ſich in der letzten Sitzung 


auch die in Uganda zurückgebliebenen Miſſionare frei⸗ 
gegeben worden und nach vierzehntägiger, ſehr müh⸗ 
jeliger Reife am Kiziba angekommen find. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer hat ſich bei 
günſtigem Wetter von Tromſoe nach Stearoe begeben. 
Die Kaiſerin ſiedelt am Freitag vom Neuen 
Palais nach dem Marmor⸗Palais über und die Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein geht demnächſt 
mit den kaiſerlichen Prinzen nach Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel. König Albert von Sachſen tritt in Be⸗ 
gleitung des Staatsminiſters von Metzſch eine vier⸗ 
tägige Reiſe in das Vogtland an, wo er in etwa 2 
Orten gewerbliche Etabliſſements 
In allen dieſen Orten wird offizieller Empfang 
ſtattfinden. 

* Wien, 12. Juli. Wie die Zeitungen melden, 
bat heute in Reichenau die Verlobung der Erzherzogin 
Margarethe Sophie, älteſte Tochter des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig, mit dem Herzog Albrecht von 
Württemberg ſtattgefunden. 


Die Fortſchritte der Cholera. 
(Telegramme des Hirſch'ſchen Bureaus.) 

Riga, 12. Juli. Auch hier ſind vier Perſonen 
an der Cholera erkrankt. In Petersburg kamen 
mehrere verdächtige Erkrankungen vor. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Commiſſionen ſind von Petersburg in das 
Wolgagebiet, behufs Unterſuchung der Cholera, ab⸗ 
gegangen. 

Petersburg, 12. Juli. Einer Meldung aus 
Baku zufolge iſt der einzige dort noch zurückgebliebene 
2 a der italieniſche Conſul Steffanint, der Cholera 
erlegen. 

Odeſſa, 12. Juli. 

Cholera in Batum haben viele Dampfer den hieſigen 
en verlaſſen, ohne vorher ihre Ladung gelöſcht zu 
aben. 

Conſtantinopel, 12. Jult. 
vier Desinfections-Oefen aufgeſtellt worden. In 
Folge der Zunahme der Cholera in Perſien iſt die 
Schifffahrt auf dem Tigris eingeſchränkt worden. 
Jedes Schiff muß eine Sanitätswache an Bor 
haben; alle Flüchtlinge aus Perſien werden 
Quarantäne nach Bagdad und Baſſorah gebracht. 


Es ſind bereits hier 3 


in auf dem Felde beſchäftigt war, trat er an fie 


die geraubten Gegen⸗ 
Zoppot, 12. Juli. Seit dem 1. d. 


Zuwachs an Badegäſten hier ein recht bedeutender 
Für Abwechſelung durch Vergnügungen 


18. d. Mts. wird demſelben ein Wohlthätigkeits⸗ 
* Carthaus, 12. Juli. 


gerichts zu. Als der Vorſitzende einer 


d. — Der Hausdiener Leo R. wurde jedoch iſt das Herz unverletzt geblieben. 
beitern] Umſtande, daß ſo ſchnell, 


Ein komiſcher Vorfall] brachen die Säbelklinge in mehrere Stücke. 
des hieſigen Schöffen⸗] Schluß wurde er noch von den Unholden über und 
Zeugin vorüber mit Moraſt beſudelt. Blutüberſtrömt gelangte 


Nur dem 
wie dies nur möglich war, 
herbeigeſchafft wurde, iſt es zu ver⸗ 


Dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe des J. tft um jo unbegreiflicher, als er 
bis zu feiner Verheirathung ein nüchterner und ſtreb⸗ 


[R.] Zempelburg, 11. Juli. Geſtern in den 
Vormittagsſtunden bemerkte der Gendarm von hier 


cht dabei das Wetter] bei ſeiner Rückkehr von einem Dienftritt zwiſchen 
lich durch die geplante | Mayenthal und Zempellowo zwei Männer am 


Fluſſe 
Als er ſich an dieſelben herangeſchlichen hatte, 


er von ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, mißhan⸗ 
Die Kerle brachten ihm nicht nur durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwere Verwundungen bei, ſondern zerriſſen 
ihm auch die Kleider, durchſtachen den Helm 1155 

um 


der Eldesleiſtung bedeutete, den Handſchub der rechten] der ſo Zugerichtete ſchließlich mit Mühe in das Gaſt⸗ 


Hand abzuziehen, machte ſich die Zeugin, 
bar mißverſtanden hatte, zum Ergötzen 


den daran, den Schuh vom rechten Fuße zu ziehen.] gebracht wurde. 6 
4 Die mühevollen und ben noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


den Laſtkähnen, ſelben ſoll 


88 Dirſchau, 12. Juli. 
zeitraubenden Treidelarbeiten mit 


welche offen= | haus zu Zempelkowo, wo man ihn reinigte und ihm 
der Anweſen⸗andere Kleider gab, worauf er per Wagen nach Haufe 


Die Namen der beiden Angler ha⸗ 
Einer der⸗ 
bei dem Ringen durch einen Revolverſchuß 


welche die hieſige Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke paſſiren] verwundet worden ſein. 


wollen, werden künftig durch eine automatiſche Vor⸗ 
richtung überflüſſig. Die hierzu 


nothwendigen feierte der hieſige 


* Löbau, 11. Juli. Unter großer Betheiligung 
Männer⸗Turnverein am Sonntag 


maſchinellen Einrichtungen an den rechts und links ſein diesjähriges Sommerfeſt, zu welchem auch Turner 


von der Brücke befindlichen Maſtkrähnen dürften am 
14. d. M. betriebsmäßtg hergeſtellt fein. 
* Dirſchau, 12. Juli. 


5 10 
beſichtigen wird. ſpielte ſich geſtern in der Schloßſtraße ab; es paſſirte 


dort eine verwahrloſte und total betrunkene Frauens⸗ 
perſon, gefolgt von der Straßenjugend, die den aus⸗ 
elaſſenſten Spott mit der Bezechten trieb. 
ſchlleblich einer der Knahen gar das Geſicht der 
Frau vollſtändig mit Ruß beſchmierte, flüchtete die 
Aten in ein Haus, von wo ſie durch einen Poli⸗ 
3 


ſten in ihre Wohnung geſchafft wurde. — Der, ſtein eingezogen wurde, 


aus Neumark, Dt. Eylau und Oſterode erſchienen 
waren. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 


Eine widerliche Scene] vor Kurzem in Bialla bei Lorkorsz. Das vierjährige 


Söhnchen des Mühlenbeſitzers Czolbe gerieth aus 
Unvorſichtigkeit in das Getriebe der Waſſermühle, 
wobei es ſchwere Verletzungen erlitt, daß es bald 


Als] darnach ſtarb. 


* Kirchſpiel Kalkſtein. Der Beſitzer H. hier⸗ 
ſelbſt, welcher vor vier Jahren abbrannte und wegen 
Verdachts noch einmal zur Unterſuchung nach Barten⸗ 
iſt in der letzten Schwur⸗ 


Stadtverordnetenſitzung lag geſtern die Berathunggerichtsſitzung daſelbſt freigeſprochen worden. 


eines Ortsſtatuts betreffend die Erhebung von Abgaben 


* Schönfee, 11. Juli. Einen gefährlichen Ein⸗ 


für öffentliche Luſtbarkeiten vor, deſſen Ausarbeitung] brecher feſtzunehmen, iſt den Gendarmen aus Schön⸗ 


einer Commiſſion überwieſen wurde. 


in Folge eines von 5 Mitgliedern geſtellten Antrages | zum 30. Juni 


Ferner wurde fee und Rynsk gelungen. 


Ein in der Nacht vom 29. 
in Wangerin verübter Einbruch, bei 


beſchloſſen, den Magiſtrat von Soeſt um leihweise] welchem ein fettes Schwein geſtohlen wurde, führte 


Ueberlaſſung der Schlachthausbau⸗Akten zu erſuchen, 
da man in Erfahrung gebracht, N 
Stadt ein Schlachthaus, wie es für die Verhältniſſe 
unſerer Stadt erforderlich ſein würde, für einen 
Preis hergeſtellt, der etwa dem 3. Theile der 
Schlachthausbau in unſerer Stadt 
Baukoſten gleich iſt. 

* Aus dem Kreiſe Marienburg. 11. Juli. 


Wegen Ausbruches der] Einen ſchändlichen Racheakt hat geſtern dem „G.“ 
Arbeiter] Zeit gefunden wurde, 


zufolge der in Pr. Königsdorf wohnhafte 
Jablonski an feiner Frau verübt. 
ahr verheirathet, mißhandelte feine Frau in einer 
Weiſe, daß dieſe es vorzog, ihr junges Heim zu ver⸗ 
laſſen und wieder in den Dienſt zu treten. 
feine F 
bisher nicht möglich, ihrer habhaft zu werden. 
ſie aber geſtern Nachmittag beim Melken des Viehes 


Frage heran: „Willſt Du zurückkommen oder nicht?“ 


Aus Paris, 12. Juli, wird gemeldet, daß die] Nachdem er j “ 

5 ’ jedoch ein entſchiedenes „Nein“ aus 
dort für die Opfer der Cholera im Kaukaſus er⸗ ihrem Munde vernommen hatte, erwiderte er ebenſo 
öffnete Sammlung am erſten Tage 3000 Francs entſchloſſen: „So muß einer von uns von der Welt!“ 


ergab. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 12. Juli. 


Geſtern mußte ein in der | jo daß fie ſofort zu Boden fiel. 
Kumſtgaſſe wohnendes Ehepaar, und zwar die Frau querfeldein davon, 


In demſelben Augenblicke hatte er auch ſchon ein 
dolchartiges Meſſer aus der Taſche gezogen und ver⸗ 
ſetzte ſeiner Frau damit einen Stich in den Unterleib, 
Er ſelbſt machte ſich 
ohne daß die andern Anweſenden 


per Tragkorb, der Mann per Droſchle nach dem feiner habhaft werden konnten, und verſuchte dann, 


Stadtlazareth gebracht werden, weil fie bei einem ſich das Leben zu nehmen. 
Streit unter „vier Augen“ jo wuchtige Argumente] Halsadern durchſchnitten, 


Nachdem er ſich die 
verſuchte er durch einen 


angewendet hatten, daß ein längeres Heilverfahren! Stich in die Bruſt auch noch das Herz zu treffen, 


angeſponnen und die zu einer Heirath führte. 
hat jetzt ſchon mehrere Kinder. 
nicht wiedergeſehen. 


hatte: den Beifall der Menge. 


Ich habe ſie ſeitdem De n 0 = ne Kindern! 2 
e, die ganze Flitterherrlichkeit, die Bewunderung,] Augen 
Allmälig ſand ich an meinem Berufe Freude, daf die hohen Gagen, alles gäbe ich dafür hin! 0 

er mir das einzige Glück bot, das ich auf dieſer Welt] wir find noch immer die Parias der Geſellſchaft,] ſchritt, 

noch fo hoch bezahlt! Nur zu- aber hatte er mich verlaſſen, 


ch machte mir] wenn man uns au 
Son uns in das Meer des alltäg- [und rief mir nach: 


einen großen Namen in der Artiſtenwelt und bekam] weilen taucht Eine 


rieſige Gagen, von denen mir aber der Vater nur | lichen Lebens unter, wie meine Schweſter.“ 


wenige Pfennige ließ. Er vergeudete nicht etwa das 


Sie ſchwieg ſtill und ſtarrte traurig in's Feuer, 


Geld, er ſchickte alles, was ich verdiente, an eine] auf deſſen Roſt fie ihren kleinen, ſeidenbeſtrumpften 


Bank in Wien. Er behandelte mich jetzt mit der] Fuß geſetzt. 
vollendetſten Höflichkeit, hielt mich aber in ſtrenger] Zu tief fühlte ich die Wahrheit ihrer Worte. 


Was hätte ich ihr auch ſagen ſollen? 
Hinter 


Abgeſchloſſenheit von der Welt, nicht eine Minute] der glänzenden Außenſeite erblickte ich die wunde 


ließ er mich aus den Augen. 


Von den Proben ] Seele. 


daß die genannte | Cegloweki und ſeines Gehilfen, 
Eine ganze Menge in 


J., noch nicht ein] ten. 


J. hat] Leiche höchſtens ſeit 6 Wochen auf dem Platze 


rau nun öfter verfolgt, jedoch war es ihm] gen hat, 
Als] war. 


Aber] ſchäme Dir!“ 


Sie war zu zart, zu fein organifirt für ihren | erdigt.“ 


zur Entdeckung des Diebes, des Arbeiters Joſeph 
ſeines Sohnes Wla⸗ 
dislaus, aus Dorf Richnau. 
letzter Zeit verübter Einbrüche, bei welchen es haupt⸗ 


für den | ſächlich auf fette Schweine, Schafe und Gänſe abge⸗ 
veranfchlagten | jehen war, werden den beiden Ergriffenen zur Laſt 


elegt. — Das Dunkel, welches über dem Tode des 
im vorigen November verſchwundenen Etſenbahnar⸗ 
beiters Grajewski ſchwebt, deſſen Leiche ver kurzer 
will, ſich noch immer nicht lich⸗ 
Das Seltſamſte dürfte wohl ſein, daß, nach 
Ausſpruch der Gerichtscommiſſion, welche an der 
Leiche keinerlei Verletzungen wahrnehmen konnte, 5 
gele⸗ 
da das Gras unter ihr vollſtändig grün 


* Tuchel, 10. Juli. Der Biſchof Dr. Redner 


mit der | traf geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo er 


von dem Delegaten Tulikowski empfangen und in 
einem herrlichen Viergeſpann in die Stadt geleitet 
wurde, geleitet von berittenen Beſitzerſöhnen. Unweit 
der Stadt hatten 20 Geiſtliche aus dem Dekanate 
Tuchel Aufſtellung genommen, welche ihren Oberhirten 
in feierlicher Prozeſſion nach der Kirche geleiteten. 
Die Straßen der Stadt waren mit Ehrenpforten 
geſchmückt, und auch die Privathäuſer hatten ein 
grünes Feſtgewand angelegt. Gegen Abend ſtattete 
der Biſchof in vollem Ornate dem Herrn Landrath 
v. Glaſenapp, Bürgermeiſter Wagner und Amts⸗ 
Gerichts⸗Rath v. Hutten⸗Czapski Beſuche ab. Heute 
fand die Firmung von etwa 1000 Eingepfarrten ſtatt, 


Sie] Glück! O, mein Traum von bürgerlichen Freuden, mehr aus Lerger über mich ſelbſt als über die Be⸗ 
Sehen] merkung des alten Haudegen, die Thränen in die 


traten. „Was, Du flennſt noch?! Pfut, 
Damit ließ mich Papachen ſtehen und 
die Hände auf dem Rücken, weiter. Kaum 
ſo blieb er wieder ſtehen 
„Kleener, komm' doch mal zu 
„Alſo von B. heißt Du? 


mir her!“ Ich gehorchte. 
5 „Dann kennſt Du auch 


„Zu Befehl, Exzellenz.“ Du a 
wohl den Oberſt von B., der früher bel die Küraſſiere 
ſtand?“ „Jawohl, das iſt mein Großvater.“ „Wie 
geht's ihm?“ „Er wird morgen Nachmittag um 4 
Uhr auf dem Militärkirchhof in der Haſenhaide ber 
„Was?! Alſo todt?“ „Ja, Exzellenz“. 


geleitete er mich nach Haus, wo wir allein jpeiften. | Beruf, der körperliche Kräfte verlangt, keine ſeeliſche] „Schade, ſchade, war ein braver Kerl, der alte Kame⸗ 
Dann eine kleine Promenade oder Ausfahrt mit ihm,] Empfindung! 


und Abends hinauf auf's Trapez! So ging es Tag 


für Tag in grauenvoller Dede und Eintönigkeit. daß man Madame Olga Varescu, 
Keine Freude, kein Vergnügen, kein Glück! Und man] Königin der Luft, in einer römiſchen Arena mit z 
beneidete mich noch um meine glänzende, gefeierte] ſchmettertem Schädel aufgehoben habe. 


Exiſtenz! 

Vor den Männern hatte mich der Vater ſtreng 
gewarnt; ſie ſeien alle Egoiſten. Sorgfältig wußte 
er jeden Verkehr zu verhindern. In Petersburg, wo 

im großen Circus arbeitete, tauchte plötzlich 
Varescu auf. Trotz der Vorſicht meines Vaters trat 
er mir auf den Proben näher. Er war Parforce⸗ 
und Jockeyreiter auf ungeſatteltem Pferde, 
Burſche, 
Frauen lieben. 


ein hübſcher t g 
geſchmeidig, kühn, elegant, wie ihn die e „ 


. . . . Zwei Jahre ſpäter las ich in der Zeitung, 
die berühmte 


der Stelle todt. 
War es ein Zufall ? 


Vermiſchtes. 

* Papa Wrangel und der Kadett! Unter 
dieſer Spitzmarke theilt der „Bär“ folgende Geſchichte 
mit: „Es war im Mai 1868,“ fo erzählte jüngſt nm 

er 


zur Beerdigung me 


Mich berückte er noch auf beſondere] Großvaters von Potsdam aus Arlaub nach Berlin 


rad. Adieu, mein Junge, werde wie Dein ſeliger 
Großvater ein braver Soldat. Adieu!“ Der Feld⸗ 
marſchall reichte mir nun zum Abſchied die Hand, 


ers [und nun ſah ich, wie feine Augen feucht wurden. | J 
Sie war auf] Als wir am anderen Tage mit der Leiche meines 


Großvaters auf dem Militärfriedhof anlangten, wollte 
ich meinen Augen kaum trauen; denn zwiſchen den 
Gräbern der bingegangenen Offiziere ſtand in Ges 
danken verſunken der Feldmarſchall Graf Wrangel. 
Er wohnte der Beerdigung meines Großvaters bei, 
ſprach meinen Eltern ſein Beileid aus, und bedauerte, 
daß ein ſo rüſtiger Mann — mein Großvater hatte 
bereits das 80. Lebensjahr überſchritten — ſchon 


* Der Khan von Buchara, der Herrſcher des 


ineg ſterben mußte. 


Weiſe, indem er eine gewiſſe Verachtung gegen unſere erhielt. Im Be 8 iſ 
8 griff, vom Bahnhof nach der elterlichen] ungeheuer großen, unter ruſſiſchem Protectorat ſtehen⸗ 
a 1 dur Schau trug. Auch war er, der] Wohnung zu gehen, mußte ich das Brandenburger den transkaspiſchen Gebiets faßte unlängſt den Plan, 
ner edlen Familie Rumäniens entſtammte und hohe] Thor paſſixen. Als ich eben um die Dorotheenſtraße | an ſeinem Hofe einen Wohlthätigkeits⸗Bazar zu vers 
einbog, ſah ich den mir wohlbekannten Papa Wrangel, anſtalten nach dem Vorbilde desjenigen, der in Peters⸗ 


Schulen beſucht hatte, denen er aus Abenteuerluſt 
entlaufen, gebildeter, als die Mehrzahl unſerer Berufs⸗ 
genoſſen. Das alles zog mich an... kurz, 
Herz glühte bald in heißer Zuneigung für ihn. 


mein] mich zukommen. 
Da war, 


mein Vater niemals ſeine Einwilligung zu einer anle 


der mich ſchmunzelnd fixirte, 
Daß ich 
wußte ich; ob ihm aber daſſelbe durch Hand⸗ 
gen an die Kopfbedeckung oder durch Front⸗ 


Verbindung gegeben hätte, und ich noch nicht majorenn | machen zu erweiſen war, darüber war ich mir bei 


war, entflohen wir nach Rumänien. Dort wurden 
wir getraut. Ich durchlebte einen Traum des Glücks, 
der ungefähr ſechs Monate dauerte. 
eines Tages, daß er mich betrog, und allmählig, 
allmählig, — aus Andeutungen, 
machte — entdeckte ich, daß auch 
Zinſen tragende Kapital betrachte. 


fragen Sie mich. Warum? Soll ich 


ſchönſten Frauen der Welt ſei? Wozu das? die] der Hand 


paar Jahre, die ich noch zu leben 
ſo vorüber! 


ander hin. 


habe, gehen auch] Ohren, 
a Und Alexander behandelt mich mit der fuhr er laut lachend fort: 
größten Hochachtung; wir leben friedlich neben ein⸗ aus wien Oeljötze. 
Glück?! Was braucht jo Eine wie ich!] ſack denn?“ Ich nannte meinen Namen, wobei mir, 


meinem jungen Kadettendaſein noch nicht recht im giöſen Vorſchriften in Einklang bringen, 
Klaren. Eben wollte ich zögernd die rechte Hand an | verbieten, 
Dann merkte ih | den Mützenſchirm legen, da hörte ich hinter mir rufen:] eines fremden 
ganz „Will er mal gleich Front machen!“ Ich ſah mich um | tft jedoch ein ſchlauer Herr, 10 
die er im Rauſch und erblickte einen ältlichen, martialiſch aussehenden legung fand er folgende einfache Löſung des Rüthſels: 
er mich nur als das] Herrn, deſſen Knopfloch ein Ordensband zierte; 
N erſt ganz kopflos werdend, blieb ich wie angewurzelt] Anzahl 
Da verwandelte ſich meine Neigung in Grauen vor dem jetzt an mir vorüberkommenden 
und Verachtung. Warum ich nicht von ihm ging? ſtehen und nahm nach Schülerart die Mütze ab, | gegenftänden ausſtattete. 
te zu meinem] während der Herr in Zivil im Welterge 
Vater zurückkehren? Nie wieder! Oder allein reiſen, General den Hut lüfter. „Setz Dir mal di 
mich den Beläſtigungen der Männer ausſ Ben, die ich | uff, 
verachte und die mir ſchwören, daß ich eine der | „Papachen“, 


Feldmarſchall 


Junge!“ befahl vor mir ſtehen 
nahm mir die Kopfbedeckung 
und ſtülpte mir 

ſo daß ich 


Wie 


ihm ein Honneur ſchuldig] firt worden war. 


nun I Er ließ in einem der großen 


in Küraſſirunlform auf] burg zu Gunſten der Opfer der Hungersnoth organi⸗ 


Es war nur eine kleine Schwie⸗ 
rigkeit zu überwinden: wie ſollte man die ſchlechter⸗ 
dings nothwendige Anweſenheit der Haremsdamen, 
die als Verkäuferinnen fungiren ſollten, mit den reli⸗ 
die ſtreng 
daß jene Damen jemals den profanen Blicken 
Mannes ausgeſetzt werden. Der Khan 
und nach reiflicher Ueber⸗ 


Säle des Palaſtes eine 
kleiner Buden aufbauen, die er auf ſeine 
Koſten mit Blumen, prachtvollen Geweben und Schmuck⸗ 
In jede dieſer Buden — 


hen vor dem |e3 waren 250 — placirte er eines von ſeinen mor⸗ 
e Mütze] ganatiſchen Weibern und ging dann — die einzige 
bleibend Drohne inmitten des Bienenſchwarms — drei Tage 
aus lang von Bude zu Bude, um Einkäufe zu beſorgen. 
dieſelbe über die | Obwohl kein zweiter Käufer auf dem Plane erſchienen 
nichts ſehen konnte. Dann | war, ſcheint die Einnahme doch ganz bedeutend gewe⸗ 

„Weißt, Du fiehft | fen zu fein, denn es konnte eine ſehr anſehnliche Summe 
heißt Du Schnapp⸗ nach Petersburg geſchickt werden. 


HB. Krakau, 12. Juli. Die dem Grafen Potockt 


woran ſich ein Mahl in dem Hauſe des Herrn Dele⸗ 
gaten ſchloß, zu welchem einige 20 Geiſtliche und die 
drei vorgenannten Herren geladen wurden. 

* Marienwerder, 12. Juli. Unter dem Ver⸗ 
dachte, einen zweifachen Meineid geleiſtet zu haben, 
wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr der Techniker 
Stephan Kawrath aus Danzig in dem Augenblicke 
auf unſerm Bahnhofe verhaftes, als er ſeine Heim⸗ 
reiſe antreten wollte. K. war vom Gerichte zu 
einem Termin geladen worden, welcher geſtern ſtatt⸗ 
fand. Seine hier unter Eid abgegebenen Ausſagen 
veranlaßten die Königl. Staatsanwaltſchaft, die ſoſortige 
Verhaftung des K. zu verfügen. In derſelben Prozeß⸗ 
angelegenheit ſoll K. bereits früher eines Meineides 
ſich verdächtig gemacht haben. — Rentier Weilandt 
wurde anläßlich ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums 
zum Ehrenbürger ernannt. — Herr Pfarrer Tietz⸗ 
Thiedmannsdorf hat vom Ober ⸗Präſidenten die 
ſtaatliche Präſente für die Pfarrei Fiſchau bei 
Marienburg erhalten. 

* Graudenz, 12. Juli. Der kommandirende 
General Herr Lentze beſichtigte heute Vormittag auf 
dem großen Exerzierplatz an der Rehdener Chauſſee 
des Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin und ein 
Bataillon des 141. Regiments. Später brachte ihm 
die Kapelle 141. Regiments vor dem „Adler“ ein 
Abſchiedsſtändchen. — Ein betrübender Unfall er⸗ 
eignete ſich geſtern in dem benachbarten Neudorf. 
Der hieſige Agent Herr Sterz, welcher in Neudorf 
mit einem anderen Herrn gemeinſchaftlich ein Grund⸗ 
ſtück beſitzt, befand ſich auf der Entenjagd und wollte, 
indem er ſein Gewehr mit dem Kolben nach unten 
von ſich hielt, ſeinen Hund für eine Unart züchtigen. 
Dabei entlud ſich das Gewehr und die volle Schrot⸗ 
ladung drang ihm in den einen Oberſchenkel. Die 
Verletzung iſt ſo gefährlich, daß man befürchtet, es 
werde die Abnahme des Beines nöthig werden. 

* Brauns berg, 12. Jull. Wie die „Erml. Ztg.“ 
erfährt, beabſichtigt Herr Fabrikbeſitzer Neumann⸗ 
Königsberg hier eine große Dampfmelerei einzurichten; 
jedoch vor dem Bau will derſelbe erſt die Gewißheit 
haben, ob mindeſtens täglich 4000 Liter Milch von 
der Umgegend zur Meierei geliefert werden können, 
welches Quantum, falls die Herren Beſitzer ſich dabei 
betheiligen, nicht zu hoch gegriffen ſcheint, weil Milch⸗ 
wirthſchaft vielfach lohnender als Getreidebau und 
Maſtwirthſchaft iſt. 

* Königsberg, 12. Juli. Die Leiche des hieſigen 
Ober⸗Sekundaners Kalisky, welcher vor einigen Tagen 
in Schwarzort beim Baden ertrank, konnte leider noch 
immer nicht gefunden werden. Uebrigens iſt die von 
mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, daß der 
junge Mann ſich allzu weit in die See hinausgewagt 
habe, unrichtig; der junge K. befand ſich thatſächlich 
nur wenige Schritte von den Stricken der Badean⸗ 
ſtalt entfernt, als er plötzlich um Hilfe rief und bald 
darauf verſank. — Ein erbitterter Kampf zwiſchen 
Ratten und Enten ſcheint in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag in dem Entenpark eines am Pregel 
an der Grünen Brücke belegenen Reſtaurants ſtattge⸗ 
funden zu haben. Der Wirth, der die in der Höhe 
des Pregelſpiegels belegenen Stallungen erſt kürzlich 
mit über 100 Stück Enten beſetzt hatte, bemerkte am 
Sonntag Morgen fünf oder ſechs junge Enten todt 
am Boden liegen, ſowie einige der größeren Thiere 
ſtark blutend und zerzauſt. Bei näherem Nachforſchen 
entdeckte er aber auch die Leichen mehrerer großer 
Ratten. Wahrſcheinlich haben ſich die Ratten, durch 
das letzte ſtarke Hochwaſſer aus ihren Schlupfwinkeln 
vertrieben, in den Stall geflüchtet und ſind ſo in 
den blutigen Konflikt mit den rechtmäßigen Ein⸗ 
wohnern gerathen. 

* Aus Oſtpreußen, 11. Juli. Aus größter 
Todesgefahr wurde der Beſitzer St. in dem Dorfe 
M. gerettet. Er war mit dem Abeggen von geſtürz⸗ 
ter Schwarzbrache beſchäftigt und hatte ſich dabei die 
Fahrleine um den Hals gehäugt. In Folge eines 
Peitſchenhiebes ſprangen die Pferde plötzlich zu, riſſen 
den Mann, dem die Leine aus der Hand gefallen 
war, zu Boden und ſchleiften ihn nun, da er den 


ö 


zehörige große Ortſchaft Tonzynik iſt vollſtändig ab⸗ 
gebrannt. 

HB. Rom, 12. Juli. Die Bergſtraße von Acquk 
nach Savona mußte für den Verkehr geſperrt werden, 
da in der Nähe des Dorfes Terzo ein bedeutender 
Erdrutſch erfolgt iſt, welcher viele Häuſer zerſtörte 
und das Niveau des Bergſtromes derart erhöhte, daß 
das ganze umliegende Thal überſchwemmt wurde. 

HB. Cleve, 12. Juli. In Folge neuer Zeugen⸗ 
ladungen dürfte die Beweisaufnahme im Prozeß 
Buſchhoff heute noch nicht beendet werden. Ullen⸗ 
boom hält es für ausgeſchloſſen, daß ſein Pflegekind 
mit dem kleinen Hagemann verwechſelt wurde. 

* Frauſtadt, 11. Juli. Die aus dem hleſigen 
Gerichtsgefängniß ausgebrochenen ſechs Gefangenen 
find durch zwei Gendarmen unter Beihilfe von 40 
Arbeitern wieder eingefangen. 

* Den Angeklagten im Prozeß Jäger in 
rankfurt a. M. iſt am Sonnabend die Anklage⸗ 
ſchrift, die ſehr umfangreich iſt, zugeſtellt worden. 
Obwohl die Angeklagten in vollem Umfange geſtändig 
find und der Gang des Prozeſſes dadurch ein 
ſchneller ſein wird, wurde für die vorausſichtlich am 
2. Auguſt beginnende Verhandlung doch die Zeit von 
drei Tagen vorgeſehen. Beſonders intereſſante Ent⸗ 
hüllungen und Zwiſchenfälle dürften die Verhandlungen 
kaum bieten. Von den Angeklagten iſt nur ein am 
wenigſten belaſteter Colporteur aus Wiesbaden aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

»Die große Feuersbrunſt, welche zwei Drittel 
der Stadt St. Johns der Hauptſtadt von Neufund⸗ 
land in Aſche legte und einen Schaden von 20 Millionen 
Dollars verurſachte, brach am Freitag Nachmittag in 
einem Stall der öſtlichen Vorſtadt aus. Erſt am 
Sonnabend Mittag gelang es, der Flammen Herr zu 
werden. Die Häuſer in der Nähe des Stalls waren 
alle aus Holz gebaut. Da es während des ganzen 
letzten Monats nicht geregnet hatte, ſo war das Holz 
ſo trocken wie Zunder, während die Brunnen faſt leer 
waren, dabei wehte ein ſtarker Wind, der die Flammen 
anfachte. Die Feuerwehr ſtand deshalb dem wüthen⸗ 
den Elemente ohnmächtig gegenüber. In wenigen 
Minuten ſtand ſchon ein Dutzend Häuſer in Flammen 
und es wurde klar, daß die Feuersbrunſt ſich mit 
raſender Schnelligkeit nach dem Herzen der Stadt zu 
ausbreitete. Der Sturm ſchleuderte die Funken na 
allen Richtungen auf die Schindeldächer. Eine Straße 
nach der anderen wurde eingeüſchert, bis das Feuet 
ſich einen Weg nach der Water-Straße gebahnt hatte ⸗ 
Dieſe iſt die Hauptfgeſchäftsſtraße von St. 
Johns. Dort befinden ſich die großen Holz⸗ 
und Kohlenlager und viele der Speicher ſind mit eben] 
brennbaren, wie werthvollen Waaren gefüllt. 5 
ganze Straße von Becks Cove bis zum Bahnhe! 
bildete bald ein einziges Flammenmeer. Die Hit. 
war ſo furchtbar, daß die Steingebäude dem 3 
faft ebenſo wenig Widerſtand leiſteten wie Holzhäuſe 1 


Kopf nicht aus der Schlinge ziehen konnte, über den 
Acker fort. Zum Glück befand ſich auf dem Felde 
der das Vieh des St. hütende Hirtenknabe, der, die 
ſchreckliche Lage ſeines Herrn erkennend, ſich ſofort 
den Pferden entgegenwarf und ſie zum Stehen brachte. 
Auf ſein Hilferufen eilten endlich Nachbarn des St. 
herbei, denen es nach vielen Bemühungen gelang, den 
in Folge der Strangulation ſchon vollſtändig Be⸗ 
wußtloſen ins Leben zurückzurufen. 

* Meidenburg, 11. Juli. Einen ſeltſamen Fund 
machte dem „Gef.“ zufolge vor einigen Tagen der 
Käthner Welskopf. Als er am frühen Morgen fein 
Vieh auf die Weide trieb, ſah er im Vorübergehen 
auf dem Gutshof des Gutsbeſitzers Paulini in Omulef⸗ 
Mühle ein herrenloſes fremdes Fuhrwerk ſtehen. Er 
näherte ſich demſelben und erſchrak nicht wenig, als er 
auf dem Wagen lang ausgeſtreckt, mit dem Geſicht 
nach unten gekehrt, einen anſcheinend ſchlafenden Mann 
erblickte. Seine Bemühungen, den Mann zu erwecken, 
blieben e und er mußte nun bald genug 
erkennen, daß er eine Leiche vor ſich hatte. Der 
eiligſt herbeigerufene Gutsherr erkannte in dem Tod⸗ 
ten den Beſitzer Gottlieb Olſchewski aus Dembrwik. 
Spuren äußerer Verletzung fand man an der Leiche 
nicht, und ſo nahm man allgemein an, daß O. zu 
viel geiſtige Getränke genoſſen und dann unterwegs 
am Herzſchlage geſtorben ſei. Bei der vorgeſtern an 
Ort und Stelle vorgenommenen gerichtlichen Leichen⸗ 
ſchau iſt auch — ausgenommen einige kleine Verletzun⸗ 
gen am Kopfe, welche O. ſich wohl ſelbſt beim Umfal⸗ 
len zugefügt haben wird, — nichts vorgefunden wor⸗ 
den, was auf eine gewaltſame Todesart ſchließen 
laſſen könnte. 

»Inſterburg, 12. Juli. Die geſtrige Straf⸗ 
kammer verhandelte in letzter Strafſache, wie die 
„O. Vztg.“ ſchreibt, wider den 
Parchwitz aus Kiaulkehmen, Kreiſes Gumbinnen, 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. P. ſtand unter 
Anklage, ſeit dem Jahre 1885 in vielen Fällen uns 
züchtige Handlungen mit Schulmädchen und anderen 
Mädchen unter 14 Jahren vorgenommen und wider 
beſſeres Wiſſen bel der Königl. Staatsanwaltſchaft 
eine unrichtige Anzeige gemacht zu haben, durch welche 
er andere Perſonen ſtrafbarer Handlungen bezichtigte. 
Das Urtheil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren, auch wurde auf Publikationsbefugniß 
ſeltens der einer ſtrafbaren Handlung bezichtigten 
Perſonen erkannt. 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
14 3 1 W iti Nachdruck verboten. 
, Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, dann 
bedeckt, Regenfälle, ziemlich kühl, fake Winde. 
Sturmwarnung. 
15. Juli: Veränderlich, ziemlich kühl, ſtarker 


böiger Wind, ſtrichweiſe Gewitter. Sturm⸗ 
warnung. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtess 
willkommen. 
Elbing, 13. Juli. 

* [Berfonal » Nachrichten.] Dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär, Rechnungsrath Kaulbach zu Bromberg 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretär a. D. Suckert zu Langfuhr der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. Ferner iſt dem 
Major Steg, etatsmäßigem Stabsoffizier, und dem 
Major und Eskadronenchef von Rouppert im 
Küraſſierregiment Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5 die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihnen verliehenen Ehrenritterkreuzes 
des Ordens der kgl. württembergiſchen Krone, dann 
dem Premier⸗Lieutenant und Regiments ⸗ Adjutanten 
Freiherrn v. Kettler in demſelben Regiment die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe 
des kgl. württembergiſchen Friedrichs⸗Ordens, endlich 
dem Wachtmeiſter Menzel, dem Stabstrompeter 
Eiſenhut und dem Vizewachtmeiſter Balzer, ſämmtlich 
ebenfalls bei demſelben Regiment die Erlaubniß zur 
Anlegung der kgl. württembergiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ 
Medaille ertheilt worden. Dr. med. Bernhard 
Dobcezynski zu Chriſtburg hat nach abgelegter Phyſi⸗ 


Lehrer Hermann D 


kats⸗Prüfung das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung 
einer Phyſikatsſtelle erhalten. 3 

Von der Königsberger Univerſität.] Dem 
Vernehmen nach iſt der Profeſſor der Geſchichte 
Erler zu Leipzig nach Königsberg berufen worden. eg 
Profeſſor Ludwig Friedländer, Ordinarius der klaſſi⸗ 
ſchen Philologie, gedenkt ſeines vorgerückten Alters 
wegen mit dem Ende dieſes Halbjahres ſeine Lehr⸗ 
thätigkeit einzuſtellen. Friedländer hat jetzt 45 Jahre 
akademiſchen Schaffens hinter ſich, das ausſchließlich 
der Albertus⸗Univerſität zu gute gekommen iſt. 

* [Der Hofprediger auf Reiſen.] Hofpredi⸗ 
ger a. D. Stöcker befindet ſich augenblicklich auf einer 
Reiſe, um für die Zwecke der Berliner Stadtmiſſion 
Tellerſammlungen zu veranſtalten, wie nachfolgender 
Bericht von vorgeſtern aus Marienburg beweiſt: In 
der vollſtändig gefüllten St. Georgs⸗Kirche hielt Herr 
Hofprediger a. D. Stöcker eine Predigt, in welcher er 
für die Berliner Stadtmiſſion Propaganda machte. 
Nach Schluß des Gottesdienſtes wurde eine Collecte 
zu Gunſten dieſer Miſſion veranſtaltet, zu welchem 
Zwecke die beiden Marienburger Pfarrer und meh⸗ 
rere Geiſtliche des Kreiſes vor den Kirchenthüren mit 
Tellern in der Hand Aufſtellung genommen hatten. 

* [Grober Unfug.] Das Umherfahren der 
Latrinenwagen an helllichtem Tage, ſei es Vormittag 
oder Nachmittag, erbeiſcht aus ſanitären Gründen 
dringend das Einſchreiten der Polizei gegen dieſen 
Unfug. Denn als ein ſolcher, und noch dazu grober 
Unfug in gewiſſem Sinne, qualifizirt es ſich, wenn 
harmloſe Spaziergänger, die den dumpfen Wohn⸗ 
oder Geſchäftsräumen entfliehen, um in der friſchen 
Luft ſich zu ergehen, plötzlich von dem penetranten 
Geſtanke, der, aus dem Keſſel des Latrinenwagens 
entſtrömend, die Luft verpeſtet, überfallen werden. 
a ſpricht man von der Sprengung der Straßen, 
Spülung der Rinnſteine u. ſ. w., die Wirkung ſolcher 
ſanitätspolizeilicher Vorkehrungen wird aber verhindert, 
wenn es nach wie vor den Latrinenwagen geſtattet 
bleibt, in den verkehrsreichſten Straßen der Stadt und 
zu verkehrsreichſter Tageszeit zum Schrecken der 
Bürger ſpaztieren zu fahren. Hier müßten unſere 
Aerzte ein dringendes Veto einlegen, bis es gelungen 
ſein wird, die gewiß nützliche Wirkſamkeit der Latrinen⸗ 
wagen in die nachtſchlafende Zeit zu verlegen. 

* [Ein ſonderbarer Todtengräber] iſt Herr 
B., der auf dem St. Annenkirchhofe Dienſte thut. 
Geſtern Nachmittag fand daſelbſt das Begräbniß eines 
Schneidermeiſters ſtatt. Als nun der Leichenzug 
herankam, und der Stelle, wo der Verblichene in die 
Erde geſenkt werden ſollte, ſich näherte, fanden die 
Leidtragenden zu ihrer nicht geringen Beſtürzung, 
daß das beſtellte Grab überhaupt nicht gegraben 
war! Todtengräber B., der wie üblich, zur rechten 
Zeit mit der Herſtellung des Grabes beauftragt 
worden war und dafür das Geld im Vorhinein er⸗ 
hielt, hatte die ganze Sache einfach — vergeſſen! 
Was war da nun zu machen? Wohl oder übel mußte 
der Leichnam einſtweilen in der Todtenhalle unter⸗ 
gebracht werden, und der vergeßliche Todtengräber 
wurde beauftragt, das Grab, ſelbſtverſtändlich auf 
ſeine Koſten, herzuſtellen. 

*Die Dienſtboten und die Sonntagsruhe.] 
Die ſeit dem 1. Juli in Kraft getretenen Beſtim⸗ 
mungen über die Sonntagsruhe, die ſich lediglich auf 
den Handel beziehen, werden vielfach noch nicht ver⸗ 
ſtanden. Das Originellſte iſt auf jeden Fall, daß ſo⸗ 
gar Dienſtmädchen dieſe Beſtimmungen auf ſich be⸗ 
ziehen. So wird der „Pr.⸗Lit. Ztg.“ in Gumbinnen 
mitgetheilt, daß ihre „Anna“ im Laufe des letzten 
Sonntag Vormittags kategoriſch erklärte, ſie werde 
länger als bis 2 Uhr Nachmittags nicht arbeiten; nach 
dem Be über die Sonntagsruhe brauchte fie dann 
nichts mehr zu thun. Die Hausfrau ſagte dem Mäd⸗ 
chen aber ebenſo kategoriſch, es ſolle ſich um ſeine 
Kochtöpfe, aber nicht um Geſetzesfragen kümmern, vor⸗ 
züglich um ſolche, die die Dienſtmädchen gar nichts 
angehen. Damit ſchien die Sache abgethan. Nach⸗ 
mittags erſchien Beſuch, dem die Hausfrau aber ſelbſt 
öffnen mußte, denn die „Anna“ war nicht zu er⸗ 
blicken. Es ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen, 
ohne weiter ein Wort zu verlieren, auf und davon 
gegangen war. Spät Abends kehrte daſſelbe, und dazu 
noch in augenſcheinlich angeheiterter Stimmung, 
zurück, ſeiner „Gnädigen“ auf deren Fragen die 
Antwort gebend, daß es mit dem Ausgang nichts 
andres gethan, als was das Geſetz ihm als gutes 
Recht einräume. Das Ende der Discuſſion war 


Jaſt eine engliſche Meile lang wurden die ſämmtlichen 

eriten eingeäſchert. Nicht ein Haus iſt in der 
Straße ſtehen geblieben. Dann ergriff das verzeh⸗ 
rende Element den weiter öſtlich gelegenen Theil der 
Stadt. Die Freimaurerhalle, die St. Patrickshalle, 3 
Kirchen, das Zollhaus, das Athenäum find ſämmtlich 
ein Raub der Flammen geworden. Die Einwohner 
waren faſt wie 
ſchnelle Ausbreitung des Feuers. Sie ſuchten nur 
hre Kostbarkeiten und Möbel zu retten und über⸗ 
leßen ihre Wohnungen ſelbſt' dem Schickal. Die 
ſchöne anglikaniſche Kathedrale, deren Bau 100,000 
Pfund Sterling gekoſtet hat, iſt völlig niedergebrannt. 
Jetzt bildet das Gebäude nur eine unſcheinbare 
chwarze Trümmermaſſe; die Gewölbe und das Dach 
ſind eingefallen. Auch ſämmtliche Zeitungsgebäude 
liegen in Aſche. Bei Devon Row endlich, wo ſich 
ein freier Platz befindet, wurde dem Feuer Halt ge⸗ 
ih Auch im Hafen find mehrere Schiffe ver⸗ 
rannt. 


* Die Exploſion auf dem Genfer See. Die f 


über die Exploſion auf dem Genfer See eingetroffenen 
ſpäteren Nachrichten ſagen, daß das Unglück noch weit 
größer und ſchrecklicher iſt, als man zuerſt annahm. 
Der Dampfer „Montblanc“ iſt der ſchönſte und größte 
Dampfer der den See befahrenden Geſellſchaft. Er 
wird ausſchließlich zu Rund⸗ und Luſtfahrten auf dem 
ee benutzt, tritt ſeine Fahrt an jedem Morgen wäh⸗ 
rend der ſchönſten Jahreszeit um 9 Uhr an und be⸗ 
* fie Abends um 8 Uhr. Am Sonnabend um 
Uhr 10 Min. lag der Dampfer an der Halteſtelle 
uchuy, am Hafen von Lauſanne. Er hatte dort neun 
Paſſagler 


e an Bord genommen, um nach Bonveret | J 


weiterzufahren. Der Kapitän gab das Signal, den 
Dampf abzulaſſen. In dieſem Augenblick gab es einen 
furchtbaren Knall und gleichzeitig ein durchdringendes 
Geſchrei. Daß etwas Furchtbares geſchehen, lag auf 
er Hand, aber ein weißer undurchſichtiger Dampf 
verhinderte im erſten Moment ein klares Erfaſſen. 
ann, kurz darauf, ſah man das Schreckliche in feinem 
ganzen Umfang. Der Dampfkeſſel war geplatzt, die 
douche hatte die inneren Schiffswände zerſtört, der 
ochende Dampf war in die erſte Kajüte einge⸗ 
rungen und hatte alles, was darin war, grauenhaft 
gepackt. Vier Perſonen, darunter der Commandant 
er Gendarmerie von Lauſanne, Herr Gaynard, ein 
öherer Eiſenbahnbeamter von Paris, Herr Bleue, und 
ans Bedtenſtete des Dampfers waren ſofort todt, 
8 Verbrühte ſtarben während des Transports nach 


gelähmt vor Schrecken über die raſend f. 


dem Lande, etwa 40 trugen gräßliche Brandwunden 


davon, Von den Verwundeten liegen die meiſten in 


den Pariſer Hoſpitälern. Es ſind meiſtens Franzoſen, 
einige Engländer und Holländer. Im Uebrigen 
ſtellen Be und Maſchinenmeiſter in Abrede, daß 
der Kefſel des Dampfers überheizt worden jet. Nach 
der Uhr des Dampfkeſſels war der Druck 52 Atmo⸗ 
phären. In Genf werden anſcheinend gut unter⸗ 
richtete Stimmen laut, die eine furchtbare Anklage 
gegen die Geſellſchaft, aber auch gegen die enthalten, 
welchen die Keſſel⸗Inſpektion oblag; der Keſſel ſoll 
bereits ſeit einiger Zeit Riſſe gezeigt haben, ſo daß 


ſeine demnächſtige Reparatur beſchloſſene Sache war. — 


Neueren Nachrſchten zufolge ſcheint ſich die Zahl der 
Getödte ten endgiltig auf 26 zu belaufen. ie Zahl 
der Verwundeten wurde offenbar anfänglich bedeutend 
übertrieben; gegenwärtig jollen nur noch 2 Verwun⸗ 
dete ſich in ürztlicher Behandlung befinden. 

* Eine dramatiſche Scene, die in den gericht⸗ 
lichen Annalen wohl einzig daſtehen dürfte, ſpielte 
ich unlängſt in Newyork in dem Saale ab, in 
welchem die Strafkammer ihre Sitzungen abzuhalten 
pflegt. Max Clerget, ein achtzehnjähriger Jüngling, 
war angeklagt, ein junges Mädchen verführt und 
dann verlaſſen zu haben; er wurde ſchuldig befunden 
und zu einer hohen Freiheits⸗ und Geldſtraſe ver⸗ 
urtheilt. Als das Urtheil verkündet wurde, drängte 
ſich plötzlich der Bruder des verlaſſenen Mädchens, 
ein Krüppel, Namens Eduard Devens, bis an das 
Geländer vor, welches den Zuſchauerraum von der 
Anklagebank trennt, zog, ehe man ihn daran hindern 
konnte, einen Revolver aus der Taſche und geb 
euer auf den Verführer ſeiner Schweſter. ax 
Clerget ſank blutüberſtrömt zuſammen und war auf 
der Stelle todt. Der Krüppel, der wie raſend um 
ſich ſchlug und den Poliziſten und Gefängnißwärtern 
verzweifelten Widerſtand leiſtete, konnte erſt nach 
einem erbitterten Kampfe gefeſſelt und ins Gefängniß 
abgeführt werden. 

* Ein Opfer der Eleetrieität. Vor Kurzem 
iſt in Newyork der Elektrotechniker Arthur James 
Hen in Folge Zerrüttung des Nervenſyſtems geſtorben. 

ea, ein Mann von 27 Jahren, hat ſich ſein Leiden 
dadurch zugezogen, daß er, was viele Elektrotechniker 
thun, bei Einrichtung electriſcher Anlagen die Wirk⸗ 
ſamkeit der Batterien dadurch erprobte, daß er die 
Drähte an die Zunge brachte. Durch dieſes beſtändige 
Electriſiren zog ſich der junge Mann die Nerven⸗ 
zerrüttung zu, die ſchließlich ſeinen Tod herbeiführte. 


daß die Frau des Hauſes dem Mädchen ſagte, es 
möge ſchleunigſt ſeine Sachen packen und losziehen, 
damit es auch noch in den Wochentagen ſeinem Ruhe⸗ 
bedürfniß genügen könne. Der „Abgang“ fand denn 
auch ſtatt. i 

*Die hieſige Schloſſerinnung] hielt am 11. d. 
die Quartal⸗Sitzung ab. Es wurden 8 Lehrlinge zu 
Geſellen ausgeſchrieben und 12 eingeſchrieben. Der 
Kaſſenbeſtand betrug 243,42 Mk. Am 24. d. M. ſoll 
eine Fahrt nach der geneigten Ebene unternommen 
werden. 


gründlich zu heilen, indem es die geſunde und nor⸗ 
male Function der Nieren herſtellt und die Säure 
— die Urſache — aus dem Blute entfernt. x 

Die vielen Dankſagungen, welche immerwährend 
veröffentlicht werden, ſind ſichere Beweiſe, daß War⸗ 
ner's Safe Cure das hervorragendſte Mittel zur 
Heilung von Rheumatismus iſt. 5 

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück⸗ 
ſtraße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken. 


Handels⸗Nachrichten. 


legraphi e Börſen berichte. 
2 8 8885 Uhr 25 ben And 


[Die Sonntagsſchule der Baptiſten⸗Ge⸗Börſe: Schwächer. Cours vom 12,7. 13.07. 
1 macht heute Nachmittag einen Ausflug nach 3½ pCt. Dit rene 5 ad . — En 
Pfarrhäuschen, woran ſich gegen 390 Schüler und Fa ar che ae fandbriefe 3 
Schülerinnen betbeiligten. 7 pct. Unganiſche Goldr ente... 3,90 94,90 

5 [Selbſtleuchtende Wolken ſind in voriger Ru ſiſche anknoten ft 1 8 201,35 200,85 
Woche in der Ne beobachtet worden. Die Besten iſche Banknoten 170,40 170,45 
Wolken zogen am 7. Abends 9 Uhr in der Richtung] Deutiche Reichsanleigih e 107,00 107,10 
von Nord⸗Weſt mitten unter ſtarken Gewitterwolken; | 4 pCt. preußi che Conſolss 07,00 | 107,00 
zuweilen waren auch die Säume der Gewitterwolken] 4 pCt. Rumänier . . 2.2... 2 nn 
telbfileuchtend.. 5 N Be on 17 75 Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 106, ; 

auſpiel; der Glanz, der von ihnen ausging, 
nr ek ne viele Leute in der Nachbar⸗ 55 Produkten⸗Börfſe. 121. 130% 

aft euer vermu eten. 5 : 1 8 1 Fk EEE Een . 4. 
a & ie Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Weizen Sa en oe 100,00 . 
Lebensmittel] betrugen im Juni d. IJ. im Vergleich Roggen: feſ t. 2 { 
zu den in Klammern beigefügten Prelſen vom Mai III.. 1737012600 
für tauſend Kilogramm. Wetzen 204 (206) M., nn e A 168,50 | 170,50 
Roggen 192 (196) M., Gerſte 159 (161) M., Hafer Petroleum oo... 2.2... 21,40 | 21,40 
149 (148) M., Kocherbſen 258 (258) M., Speije- Rüböl ui . . 2: nen a 
bohnen 269 (269) M., Linien 462 (463) M., . d sieht 5 
kartoffeln 75,3 (75,2) M.; für ein Kilogramm Rind⸗ e uli⸗Au g: ; . 


eiſch 1,29 (1,29) M., Schweinefleiſch 1,34 (1,32) 
Mart Kalbfleiſch 1,25 (1,23) M., Hammelfleiſch 
1,25 (1,24) M., geräucherter inl. Speck 1.69 (1,68) M., 
Eßbutter 2,17 (2,30) M.; für ein Kilogramm Weizen⸗ 
mehl 0,35 (0,36) M., Roggenmehl 0,34 (0,34) M., 
Javareis 0,54 (0,54) M., mittl. roher Javalaffee 
2,82 (2,81) M., gelber gebrannter Javakaffee 3.67 
(3,66) M. In. Schweineſchmalz 1,63 (1,62) M.; für 


Königsberg, 13. Juli, 12 Uhr 58 Min. Mittags. 
1 Nr ortatius und Grothe, 
Getreide- 5 u, ehl⸗ 16 e 
iritus pro 1 % exel. Faß. 
Loco contin 2 1 8 192, u 4 60,00 A Brief. 
RE 39,00 „ Geld. 


Danzig, 12. Juli. Getreidebörſe. 


ler 3,01 (2,85) M. Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unver. AM 
ei 5 ee feine 8 Touren auf dem Umſatz: 10 Tonnen. 
Waſſervelociped,] ausgeführt auf dem Schloßteiche hi und weiß 1 
in Königsberg, weiß ein dortiger Kaufmann, Herr T., ept-Oet n 2 150 
faſt allabendlich die Schauluft des Publikums auf ſich Regulirungspreis z. freien Verkehr 211 
zu lenken. Nicht gut akkreditirt ſcheint beſagter Herr Roggen (pro 120 Pfd. Holl.): feſter. 
indeſſen bei den Schloßteichſchwänen zu ſein, denen inländiſcher 5 188—189 
der ſchnell rudernde moderne Radler ein gar arger ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 152 
Störenfried iſt. Obſchon dieſe Thiere ſich durch nichts a ar 164 
fo leicht aus ihrer behaglichen Ruhe ſchrecken laſſen, Regulirungspreis z. freien Verkehr 160 
fo ergriffen fie doch beim Anblick dieſer ihnen jelt- | Gerfte: inländiſche, große, 112 Pfd. 115 
ſamen Erſcheinung das Haſenpanier, indem fie dem 1 85 kleine, 106 Pfͤbd. 1 
Lande zuſchwammen. Der erwähnte Herr gedenkt in Lehen er che a 170 
dieſen Tagen von Cranz aus auf feinen Waſſere Rab ſſen, inländiſche 206210 

it das Kuriſche Haff nach 5 ; 70 80 880 12,45 

velociped eine Fahrt über Rohzucker, inl., geſchäftsl., Rendement 88% | 12, 


{ zu unternehmen. 
Men Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt 
brachte eine große Auswahl von Wildenten. Was 


Königsberger Producten Börſe. . 


e 1 

jedem Conſumenten ſehr lieb zu hören ſein wird, € % 
fi der Rückgang der Kartoffelpreiſe. Roſa Kartoffeln N. er re 
waren bereits auf 3 Ml. pro Neuſcheffel, Br auf Weizen, Hochb., 125 Bid. | 204,00 | 204,00 | unverändert 
350 gedrückt. Eier und Butter waren knapper, Roggen, 120 Pfd. 186,00 186,50 do. 
erſtere können wir mit 65 Pf. pro Mandel, leztere] Gerſte, 107—8 Pfd. . 149.00 149,90 do. 
mit 90 Pf. pro Pfd. notiren. Der Hafermarkt 5 er, feiner. . . 147,00 147,00 do. 
brachte 200 Ctr., welche mit 3,60 Mk. pro 50 Pfd.] Erbſen, weiße Koch⸗ 153,00 153,00 do. 
ſchnell geräumt wurden. Stroh war knapp. Rübſen . 

Schöffengericht zu Elbing. Spiritusmarkt. 

chöff Sichen don 12. Au. Danzig, 12. Juli. Spiritus pro 10,000 1 laco 


Das Ladenmädchen Roſa Harwardt aus Tolkemit 
war bei dem Dette Mühlenbeſitzer Wichmann von 
Martin 1888 bis Januar 1892 im Mehlverkaufs⸗ 
geſchäft thätig. Während dieſer Zeit hatte fie, ent⸗ 
gegen der Beſtimmung des Wichmann, an e 
Mehl auf Credit gegeben, ohne aber die Beträge 1 
für in das Schuldbuch einzutragen. Wichmann ſte te 
deswegen Strafantrag, trotzdem die Harwardt die 


kontingentirt 60,50 Br., —,— Gd., gm März kontin⸗ 
gentirt —,— Br., —,— Gd., pro März - April kontin⸗ 
gentirt —,— Br., —,— Gd., loco nicht kontingentirt 
40,50 Br., —,— Gd., pro März nicht kontingentirt 

— Br., —,— Gd., pro März - April nicht kon⸗ 
tingentirt —,.— Br., —,— Gd. 

Stettin, 12. Juli. Loco ohne Faß mit 50 4 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konſum⸗ 
ſteuer 37,00, pro Juli⸗Aug. 35,00, pro Aug.⸗Sept. 35,20. 


ä 6 k dem — 
ausgeborgten Beträge in Höhe von 46 Mar Zuderbericht 
ü t hatte. Die Angeklagte wird N 5 
25 den Altar des Dlebſage freigeſprochen. — ] Magdeburg, 12. Juli. Kornzucker exkl. von 


wiſchen einzelnen Beſitzern aus dem Dorfe Conrads⸗ 

955 bel Tollemit und dem früheren Lehrer — 

ſtanden . 1 au 14 ne en 0 5 
„ Regierun 

i Hier erhielt aM ie ar 

4. D 1891 aus Conradswalde einen 

en it welcher von Beleidigungen und Bes 


92 pCt. Rendement 17,75, 8 exkl. 88 pCt. Rent 
dement 16,90. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendemen⸗ 
14,00. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,50. Melis 1 mit Faß 26,50. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 128 Ja Morgens Huben 


ööſten Art ftroßte. Als Schreiber a 5 „ 

a der Hofbeſitzer 1 9 50 Stationen. I Wind Wetter Celſtus 
vorſteher Andreas Peters in Ban £ ue Christen EEE + 
en Der Kopenhagen 756 | NND heiter 16 
im Briefe behaupteten Thatſachen find unwahr. Der Stockholm 754 NNW bedeckt 14 
Gerichtshof erkannte gegen Andreas Peters wegen] Haparanda 754 | NH wolkig 10 
Beleidigung auf 300 k. Geldſtrafe ev. 20 Tage Hekersburg 748 Bit Regen 13 
Gefängniß. — Der ehemalige Fleiſcher Emil Jahn] Moskau 754 SCH halb bed. 15 
und der ehemalige Brauer Auguſt Beyer, beide Cherbourg 753 SSH |Regen 15 
vielfach vorbeſtraft, werden wegen Bettelns zu 6 und Sylt 757 5 * 1 
4 Wochen Haft veruriheilt und ſollen nach verbüßter gambur 757 NW bedeckt 12 
Strafe der Landespollzeibehörde überwieſen werden. | Swinemünde 756 WNW wolkig 14 
— Der bisher nicht beſtrafte Former Otto Schwarz | Neufahrwaſſ. 755 N wolti 15 
von hier wird wegen vorjäßlicher aher Nee 15 Paris 55 er — t 55 

en Gefängn i 5 egen 
eee von 10 Mk. evtl. 2 Tag 8 Kerne 768 20 0 Es 1 
3 - inchen 756 O wolkenlo 

Neueſte Nachrichten. Berlin 7% | EN webe 16 
Bonneville, 1 De sen > le 2 Breslau u 5 Bla 
ich d r Bionnau : : + 
5 rene berabſtürzend das Bade⸗Etbbliſſement Tat 75 * [Beiter 


Saint⸗Gervais und den Weiler Dufayet, welche in 
den Strom fortgeriſſen wurden. Ueber 150 Todte 
liegen in der Arve, auf welcher Leichen und andere 
Gegenſtände treiben. 


Special⸗Depeſchen 


der 

„Altpreußiſchen N 
Cleve, 13. Juli. um heutigen Lokal⸗ 
termin, welchem > Gerichtshof, der Ange⸗ 
klagte, die Vertheidiger und Zeugen beiwohn⸗ 
ten, war Militär requirirt und dort die Stra⸗ 

en beſetzt worden. x 2 
5 El 5 1 feld, 13. Juli. Das Landgericht 
beſtätigte das Ürtheil des Schöffengerichts, 
wonach der hieſige Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
Bildungsverein für ein politiſcher Verein er⸗ 
klärt wird. Die Vorſtandsmitglieder wurden 
zu * 15 Mark Geldſtrafe verurtheilt, auch 
Schlieſzung des Vereins verfügt. 


Ueberſicht der Witterung. 

In Oſt⸗Deutſchland wehen Der weſtliche, in Weſt⸗ 
Deutſchland öſtliche Winde. Das Wetter über Central- 
Europa iſt heiter, trocken und kühl. Doch ſteht zu er⸗ 
warten, daß Erwärmung und Gewitter daſelbſt ein⸗ 
treten werden. 


Deutſche Seewarte. 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit à Mk. 1.75 Pig. per Meter 
verſenden jede beliebige Meterzahl direct an 
Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſterabſchnitte 1 Verlangen bereitwilligſt 
ranco. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird 
Holländ. Tabak 10 Pfd. fco. 8 Mk. feel: 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt 
Notariell erwieſen.) 


FE Tan U EEE ⁊ͤ EEE EEE SEERSEEEEREESENN 
Rheumatismus iſt die Folge von Störungen in 
der Function der Nieren und dadurch, daß die 
Säuren nicht genügend ausgeſchieden werden und in 
dem Blute zurückbleiben. 
Warner's Safe Cure verfehlt nie Rheumatismus 


AA 2 An Air Ai Air für Die Be Ar 
* Berufieite 


> 
Fußboden⸗Lacke, 
nicht zu verwechſeln mit minder⸗ > 
werthigen Spirituslacken, trockne 

4 bei beſter Haltbarkeit i. kürze⸗ > 
4 ſter Zeit geruchlos. > 
4 Bernh.Janzen, Mühlend. 10.) 


4 Jiode ächte Büchſe iſt i. m. mein.) 
(Firma bedr. Proſp. u. Ausk. bereitw. ) 
mn 222722 22 2 2 224 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. Juli 1892. 

Geburten: Factor Andreas Kra⸗ 
nich 1 S. — Töpfermeiſter Guſtav 
Millinowski 1 T. — Schloſſer Franz 
Janzen 1 S. — Tiſchler Hermann 
Peet 6 ll lzkorkenmacher Lud 
terbefälle: Holzkorkenmacher Lud⸗ 
Fiel Pr S. 1 T., 3 W. 


A 


wig Kielmann Zw., 1 S. 
ME EN 


ewerbe-Derein. 


Montag, den 18. Juli er.: 
Fahrt der Mitglieder 
nach Siedlersfähre. 
Abfahrt früh 4 Uhr per 
Eiſenbahn nach Danzig, Dampfer⸗ 
fahrt nach Siedlersfähre, Beſich⸗ 
tigung der Durchſtichsarbeiten, 
Mittag Rückfahrt über Weſter⸗ 
platte nach Danzig. 10 Uhr 

Abends Ankunft in Elbing. 
Billets für die ganze Fahrt 
incl. Mittageſſen à 4,50 Mark 
pro Perſon in der Buchhandlung 
von C. Meissner bis Sonnabend, 
den 16., Mittags. Spätere 
Meldungen werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. 
Der Vorſtand. 


Kunstverein. 


Generalperſammlung 


am Sonnabend, d. 16. d. M., 
Nachm. 4 Uhr, 
im kleinen Saale des Caſino's. 

1) Bericht, 2) Vorſtandswahl, 3) 
Wahl der Kaſſenreviſoren, 4) Verlooſ⸗ 
ung von 15 Kunſtwerken. 

Die Mitglieder werden hierzu ganz 
ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 16. d. Mts., Abends 
8 Uhr: 
Versammlung. 
Der Vorſtand. 


FFC 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bisanz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Trockenen 
Dany Balkan u, 


G. Leistikow, 


Neuhof per Neukirch, 
Kr. Elbing Weſtpr. 


Beſtellungen für Elbing nimmt Herr 
H. Bober in Elbing entgegen. 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm 
ze. Zieht jedes Geſchwür ohne zu 
ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten 
Halsſchm. Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
0 in den Apotheken à Schachtel 


. Plakate: 
Sonn⸗ und Feiertage 
iſt mein Geſchäft von 2 Uhr 
ab geſchloſſen 
find vorrüthig in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
eee 


—.— mit gebrochenen 


Nr. 617. 


Ein adl. Gut 


mit angeſchwemmt. Niederungsboden, 1210 Mrg. gr., wovon 198 Mrg. Wieſe, 
100 Mrg. in 3 Fettweidegärten, ca. 900 Mrg. durchlaſſ. Ack. in höchſter Cultur, 


mit 85 Mrg. Weiz., 200 Rog. beſtellt, 


welche min. 15 alte Schffl. pr. Mrg. 


liefern werden, 400 Schffl. Sommerung — große Futterernte beendigt. Leb. 
Invent.: 70 St. holl. Kühe, 1 Bulle, 60 Stück Jungvieh, 3 Jahrgänge; 11 engl. 
Horkſh. Zuchtſäue mit Zuzucht, 40 St. Holſteiner Mutterſchafe, 2 Kutſch⸗, 28 
Ackerpf, 12 St. 1⸗ u. 2jähr. Füllen, zwei 4jähr. gedeckte Stuten. Hochcomf. 
neue Wohnh., Ställe maſſiv m. Attika verſeh. Pfanndächer, maſſ. 4 etag. Speicher, 
Schmiede, Inſthäuſ. — Schöne Bretterbekleidung. Lage 1 M. Ch. Kreisſt. 3 


Kilom. 


Ch. vom Hofe bis Bahnh., feſte Hypoth., iſt für den feſt. Preis v. 


. Anz. wegen Uebernahme 


2 
7 


des väterl. Gutes zu verkf. Dampfdreſchapp. auch zum Mahlen u. Häckſelſch., 


Milchverw. Genoſſenſch. 6—7¼ 9 pr. Lit, 90% Schleudermilch gratis zurück. 


H. Milthaler, 
Deutsche Strassenprofilkarte 


für 


Radfahrer. 


Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 
Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen 
Radfahrer⸗Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge⸗ 

zogen) in Taſchenformat & 1,50 M. 


Königsberg i. Pr., 
Schützenſtr. 3 


Section Danzig und Elbing e. 5 


a In Nr. 5 des „Deutſchen Radfahrers“ (offiziellen Organs der Allgem 
Radfahrer⸗Union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 


Sportausſtellung folgende Notiz: 


net 
unter welch' 


Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
letzteren unſere Mittelbach'ſchen Profilkarten unbeſtritten den 


allererſten Platz an Ausführung und practiſcher Verwendbarkeit einnehmen.“ 
Die Karten ſind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 


Preiſe in der 


Prima engl. 


Außkohlen 


ex Kahn, ſowie 


Brennholz 


in Kloben und kleingemacht empfiehlt 
billigſt 


Gustav Ehrlich, 
Speicherinſel. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaffung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 

andel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
cken, er⸗ 

ener Glasſchrift der Worte Dr, 
White’s Augenwaſſer von Trau- 


N son Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


pfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
1 Firma: Traugott Ehr - 
hardt in Oelze trägt, 
Eehmitnebenſtehenden Wappen 
als Schutzmarke (gacltmile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Gothaer haltbare Cervelatwurſt, 
Rindfleiſch, am., in Doſen, 
Rinderzunge, a 

empfiehlt 


W. Dückmann. 


Engl. Biscuits 


in großer Auswahl billigſt bei 
. Dückmann. 


Neues feinſtes Speifenl 
bei W. Dückmann. 


Makulatur 


(ganze Bogen), iſt wieder zu haben 


H. Gaartz Buchdruckerei. 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


cb en 


„Mein Geſchäft 
i ift Donnerſtag von 
1 Uhr ab geschlossen. 


J. F. Gerlach. 


Junge Bernhardiner oder Berg⸗ 
hunde ſind ſehr billig abzugeben 
Woelke's Badeanſtalt, 
Inn. Marienburgerd. 23. 


Wegen Beendigung des Baues ſind 
ſofort im ganzen oder getheilt abzugeben 
66 eiſerne Lowries, / ebm, 
60 em Spur, 40 Holzmuldenkippen, 
1 ebm Inhalt, 1000 m Patent⸗ 


geleiſe, 3900 m 80 mm hohe 
Schienen. 
Gefl. Anfragen befördert sub 


K 100 die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haasenstein & Vogler, 


A.⸗G. in zus 
1IIII L IIII 22222 
hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 5,00 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. f 

H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Seeeeee 


... 

4 neu, ein⸗ und 
2068 Idfhränke, zweith. feuer- 
u. diebesſicher garant., hat ſpottbill zu 
verk. Paul Westermann, Nähmaſch⸗ 
Handl. Magdeburg, Gr. Marktſtr. 13. 


ummi-Waaren- 


Fahrik Andre Molinari, 
Paris. 


Ausführl. illuſtr. Preis verſ. gegen 20 Pf. 
. Kröning, Magdeburg. 


„2 liglige Ziegeldeier 
C. Wagner, 


Königsberg i. Pr., 
Waſſergaſſe 39. 


1 gut mäblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen 
Neuſtädt. Wallſtr. 12. 
DDD EEEEETZE 
Innerer Mühlendamm 13 iſt die 
Parterre-Wohnung 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Nach Stettin direkt 


expedire D. „Nordstern“ Sonn: 
abend, den 16. Juli, früh. 


Elbinger Jampfſchiſfs-Rhederei 


F., Schichau, 


J 
Frl. Geſchw. Lenz, 


Dill⸗Gurken 


Adolph Kellner Nachf. 


| Badeſalze aden Sanlertatien 


ehr billig Bernh. Janzen. 


Marienburger 


Pferdelotterie. 


7 compl. Fquipagen dar. 2 Vierspänner.! | 
erner 9 
5geſattelte u. gezäumte Reitpferde, 68 Reit u. Wagenpferde, @ 


in Summa: 
7 Eguipagen, 90 Reit: u. Wagenpferde. 
Ferner 2400 Gewinne im Werthe von 18,675 Mark. 
Looſe à 1 M., nach auswärts 1,10 M., amtliche Lifte und 


Porto 30 Pfg., empfiehlt die 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


4. Liſte der Badegäſte in Kahlberg 1892. 


Frau 1 1 Nagel und Tochter, Elbing, 


. OB. 

Frau Bauinſp. Legiehn u. Fam., Elbing, 
Villa Neum. Hartm. 

Herr Wichert und Fam., Lehrer, Elbing, 
Löwner (Liep). 

Herr Günther u. Fam., Lehrer, Elbing, 
G. Schmidt. 

Herr Beyer und Fam., Lehrer, Elbing, 
G. Schmidt 


Frau 0 er Pächter u. Fam., Tiegen⸗ 
of, Walfiſch. 

Frau Kaufmann Dyck und Neffe, Elbing, 
Walfiſch 


Frau Secretair Walde, Elbing, Walfiſch. 

Fräulein Meyer, Elbing, Walfiſch. 

Herr Schülde nebſt Fam., Kaufmann, 
Lodz, Walfiſch. 

Herr Gaartz und Frau, Buchdruckereibeſ., 
Elbing, Walfiſch. 

Fräulein Buchholz, Soweiden, Lerique. 

Frau M Pantel u. Fam., Elb, 


« OB. 
Frau Rentiere Gertzen, Elbing, Wilke. 
Fräulein Marie Böhm, Torgau, Badneck. 
Frau Bureau ⸗Vorſteher Anna Schäfer 
u. Fam., Elbing, Badneck. 
Frau Marie Heyn mit Tochter und Nichte 
Elbing, M. Voß. : 
Hr. Guſtav Kauſch und Frau, Amtsrichter, 
Mühlhauſen Oſtpr., Wrangel. 
Frl. Meta Jantzen, Seminariſtin, Elbing, 
Wrangel. 
Frl. Marg. Lazarowicz, Elbing, Wrangel. 
Fr. Bau⸗Inſpect. Agnes de Ball m. Fam., 
Braunsberg, Germania. 


Frau Klavierlehrerin Zornow und Familie, 


Königsberg, Kronprinz. 


f Frl. Eliſe Zornow, Stiftsfräulein, Königs⸗ 


berg, Kronprinz. 

Herr Vensky, Rector, Raſtenburg, Lerique. 

Frau Staebe und Kind, Elbing, Voß. 

Frl. Martha Jetzlaff, Elbing, Voß. 

Herr Max Noske und Fam., Regiſtrator, 
Elbing, Moderſitzki. 

Hr. Kalmus u. Frau, Hauptlehrer, Elbing, 
Moderſitzki. 

Fr. Verwalter Rogowski u. Kind, Wanſau, 
Moderſitzki. 

Frau Ober⸗Reviſor Reinhardt und Sohn, 
Neidenburg, M. Voß. 

Elbing, Dependence. 

Frl. Geſchw. Müller, Kl. Bieland, Dependence. 

Herr Bethke und Familie, Lehrer, Elbing, 
Concordia. 

Frau Falkenthal u. Sohn, Braunsberg, 
Germania. 2 

Frl. Doris Schneider, Berlin, Villa Litten, 

Herr Samuel Schneider, Kaufm., Gerdauen 
Villa Litten. 

Frau Rentiere Weiß u. Fam., Elbing, 
Kronprin 

Frl. aner 


prinz. 
Frl. Gertrud Michelſohn u. Geſchw., Grau⸗ 
denz, Kronprinz. 
Herr Hahn, Stadtrath, Königsberg, Wal⸗ 


Herr Pohl, Kaufm., Königsberg, Walfiſch. 
Herr Ed. Gurnick mit Fam., Ober⸗In⸗ 
genieur, Elbing, Conſervirhaus. 

Herr Liedke, Kaufm., Königsberg, Walfiſch. 
Herr Winter, Kaufm. Königsberg, Walfiſch, 
Frau Rentiere Emma Kirſten u. Familie, 

Elbing, Ephr. Voß. 3 
Ba Weſſel, Kaufm., Königsberg, 


a R 
Herr 1 Poſtſecretair, Braundberg, 


a 
Erzieherin, Graudenz, Kron⸗ 


alfiſch. 
Herr Wagenhorſt u. Fam., Rentier, Elbing, 
Ephr. Vo 


phr. 5 
Herr A Smorawski u. Fam., Amtsger.⸗ 
Seer., Obornick, Walfiſch. 
Bene Franz, Kaufm., Königsberg, 
a 2 ? 


Rn Kölzer, Kaufm,, Königsberg, 


alfiſch. 

Frau Rentiere Math. Beſſau und Tochter, 
Elb., Ephr. Voß. 

. Reuter, Kaufmann, Königsberg, 


alfiſch. 
Hr. C. Rahts, Oberlehrer, Elbing, Walfiſch. 
Hr. Weſſel, Kaufm., Königsberg, Walfiſch. 
Frau 1 Smorawski, Rieſenburg, 


Walfisch. 
Frau Dr. Beſſau u. Fam., Elbing, Conſer⸗ 
virhaus. 


Summa der Perſonen, Angehörigen und Dienerſchaft 760. 


Fräul, v. Skrozylowsky, Rieſenburg, Wall⸗ 


Herr Galies, Kaufm., Königsberg, Walfiſch. 

Fräul. Joh. Hintz, Lehrerin, Elbing, 
Sansſouci. 

Herr Dr. Zint u. Fam., Kreisſchulinſp., 
Stuhm, Belvedere. 

Herr Kleckel u. Schweſter, Pfarrer, Latzig, 
Belvedere. 

Herr 


Delſtadt, 
Hotel Lerique. 
Herr G. Hinz, Elbing, Klatts Hotel. 
Herr G. Stockhuſen, Techniker, Elbing, 
Klatts Hotel. 
Herr Wiechmann, Kaufmann, Königsberg 
Klatts Hotel. f 
Herr Römer, Bildhauer, Elbing, Klatts 
{ 


oiel. 

Herr Otto Florian u. Fam., Hauptlehrer, 
Elbing, Schmidt. 

Herr Th. Ruckart u. Fam., Kaufmann, 
Thorn, Berdau. 

Herr Alb. Bender u. Fam., Juſtizrath 
und Auditeur der Commandantur 
Königsberg, Villa Neubaur. 

Herr Rud. Unger u. Fam., Rentier, Elbing, 


atjer. 
Fr. Johanna Porſch, Elbing, Germania. 
Frl. Grunau u. Schweſter, 
Fürſtenau, Moderſitzki. 
Herr Bee Tiſchlermeiſter, Elbing, Klatts 
ot 


e 
SE Kaufmann, Elbing, Klatts 


Apotheker, Königsberg, 


Lehrerin, 


Hotel. | 
Herr Liebeck, Rentier, Elbing, Klatts Hotel. 


Herr Kirſchner u. Fr., Rentmeiſter, Elbing, 
Klatts Hotel. 

Frau Senkbeil u. Tochter, Marienwerder, 
Klatts Hotel. 

Herr Guſtav Reinhard, Lehrer, 
Preuß (Liep). 

Gebr. Herr v. Forſtner, Schüler, Marien⸗ 
burg, Preuß (Liep). 

Fr. Anna Radau, Vogelſang, Dan. Voß. 

Fr. Agnes Schwabe u. 
Elbing, Dan. Voß. 

Frl. Monika Neufeld, Elbing, Villa Pohl, 

Fr. Oberſt v. Zepelin u. Fam., Bromberg, 

en Dependence. 

rl. 


Hedwig von Bülow, 

Dependence. 

Herr Carl Seidlitz, Kanzleivorſteher, Danzig, 
Bellevue. 

Herr Georg Seidlitz, Maurermeiſter, Lötzen, 
Bellevue. 

Herr Staatsanwalt Haken u. Fam., Elbing, 
Villa Fehrmann. 


Herr Helinski, Hauptmann, Thorn, Bel⸗ 
vedere. 


Bromberg. 


Elbing, 


Familie, Rentier, 


Herr Gehrmann, Opernſänger, Amſterdam, 


Belvedere. 
Herr Kuntze, Forſtrath, Elbing, Belvedere. 
Frl. R. Holzky, Lehrerin, Röſſel, Bellevue. 
Fr. Kaufm. Meißner, Elbing, Kaiſer. 


Herr Mehler u. Fam., Profeſſor, Elbing, 


Villa Neumann⸗Hartmann. 

Frl. Marie Prüfer und Schweſter, Lagow, 
Villa Neumann⸗Hartmann. 

Frl. Jenny Schröder, Braunsb., Wrangel. 

Fr. Marie Brandt mit Familie, Rentiere, 
Hanau, Wrangel. 

Herr Dr. Vogelſang u. Fam., prakt. Arzt, 
Königsberg, Wrangel. 

Herr Wilh. Bellach u. Bruder, Schüler, 
Königsberg, Wrangel. 

Fr. Kaufmann Marie Neumann, Elbing, 
Concordia. 

Fr. Pfarrer Grall, Dt. Eylau, Concordia 

Fr. Amtsgerichts⸗ Rath Grall u. Sohn, 
Elbing, Concordia. 

Fr. Math. Ernſt, Elbing, Germania. 

err Bruno Ernſt, Kaufmann, Germania. 

Frl. Aug. Differt, Elbing, Martin Viß. 

Frl. Auguſte Capeller, Elbing, Rittker. 

Herr Franz Schönborn, Schüler, Elbing , 
Ritlker. 

Herr Kurt Behrend, Schüler, Elbing, 
Rittker. — 

Herr Emil Gabel u. Frau, Polizetfecretötr 
Königsberg, Baumgart. . 

Frau Levinſohn u. Töchter, Elbing, Badu 

Frl. Eliſe Warkentin, Schül, Elb. Badu 

Frl. Gertrud Palzo, Schül. Elb. Badnie 

Frl. Geſchw. Sara und Roſa Stargartel 

Schülerinnen, Elbing, Badnick. 
Frl. Hintz, Schülerin, Elbing, Badnick. 


Der Hausfreund. 


Nr. 162. 


Die Laterne. 
Aus den Erinnerungen eines alten Offiziers. 
Von Friedrich Meiſter. 


Nachdruck verboten. 


. (Schluß.) 
„Entſinnſt Du Dich der Geſchichte des Gene⸗ 
rals von B.“ fragte Helmsdorf mit ſeltſamer 
Ruhe. „Dem ſoll als junger Menſch zweimal 
die Piſtole verſagt haben; das nahm er als 
ein Zeichen des Schickſals, und er ſagte ſich, 
daß er zu etwas Großem beſtimmt ſein müſſe. 
Vielleicht paſſirt einem von uns auch fo etwas“. 
ann kam eine plötzliche Veränderung über 
ihn. Er ergriff mich bei den Schultern und 
ſchaute mir tief in die Augen. Ich habe dieſen 
lick nicht vergeſſen. Durch den Nebel der 
langen Jahre ſehe ich, wenn die Erinnerung 
a mird, noch immer ſeine Augen lebendig 
or mir. 


„ u lich. „Leb 
9 0 wohl, Adalbert,“ ſagte er endlich. „Lebe 


Er ging hinaus und ſchlug die Thür hinter 
Nic zu. Ich hörte len en Kordon entlang 
225 ſeinem Zimmer gehen, welches von dem 
alles füll f Thüren entfernt lag. Dann war 
ſah a 15 ch ſtellte mich an's Fenſter und 
lig as m Hof hinab. Der Abend war nebe⸗ 
N rübe. Von den Mannſchaftsgebäuden 
en engen ſchwache, verworrene Geräufce 
iin r. Der alte Anſchütz hatte die Laternen 
Ar Er einen Seite bereits angeſteckt. Es war 
mich Ya ich mich bereit machte. Ich fühlte 
9 ER nn jemals 1 0 My 
Ich öffnete meinen Piſtolen⸗ 
allen und lud 2 Waffen mit großer 42 5 
mi ieder, um an mei⸗ 

nen Vater zu As ae 
ut noch in ſpäteren Jahren habe ich bei 
verf einnerung an meine damalige Gemüths⸗ 
5 aſſung geſchaudert. Für meine gute Mut⸗ 
2 ich keinen Gedanken, ich fühlte nichts 
5 eine ſelbſtſüchtige Genugthuung, meinen 
ſtrafe ür die Verweigerung ſeiner Hilfe be⸗ 
en und der meiner harrenden Zukunft ein 

chniopchen ſchlagen zu können. 
du „Mein lieber Vater,“ jo ſchrleb ich. „Wenn 
babe leſes erhältſt, wirft Du bereits erfahren 
1 5 daß ich todt bin. Ich habe Wechſel aus⸗ 
Fit en und gemeint, dieſelben mit Deiner 
Ne einlöſen zu können. Da Du mir dieſe 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den a. Jul. 1892 


1892. 


verſagteſt, werden die Wechſel proteſtirt und 
eingeklagt werden. 

„Ich brauche Dir nicht erſt zu ſagen, 
welche Folgen dies für mich haben muß. 
Meine Ehre verbietet mir daher, noch weiter 
zu leben. 

„Ich mache Dir keinen Vorwurf, da ich 
annehme, daß Du thatſächlich nicht in der 
Lage warſt, mir beiſtehen zu können. Ich ſehe 
aber auch keinen anderen Ausweg. Grüße die 
gute Mutter und Schweſter Sophie. 

Dein Dich liebender Sohn 
Adalbert.“ 

Ich legte die Feder nieder und blickte zum 
Fenſter hinaus. Der alte Anſchütz hatte ſoeben 
die letzte Laterne an der Seite angezündet und 
marſchirte nun mit ſeiner Leiter dem Kandelaber 
in der Mitte des Hofes zu. Ich nahm die 
Piſtole zur Hand und wartete. Er machte ſich 
zuerſt an die rechte der beiden Laternen! 

Ein Brauſen erfüllte meine Ohren, während 
ich ſtumm und regungslos daſaß. Ich hatte 
noch ein paar Augenblicke länger zu leben. Ich 
ſah, wie Anſchütz den Docht der alten Kamphin⸗ 
lampe putzte und denſelben dann mit feiner 
Spirituslunte entzündete. Die Flamme hatte 
kaum ihren erſten Strahl entſendet, da llang 
es in der Ferne wie eine heftig zugeworfene 
Thür — wie ein Schuß. Das Brauſen in 
meinen Ohren wurde lauter. Anſchütz kletterte 
die Leiter hinab, lehnte ſie an den linken 
Laternenarm und ſtieg dann wieder hinauf. 
Ich ſchob die Mündung der Piſtole zwiſchen 
die Zähne Was hatte der alte Menſch 
dort ſo lange zu kramen? Warum ſteckte er die 
Lampe nicht an? Ich ſaß, ohne mich zu rühren. 
Meine Gedanken waren ganz klar. Ich be⸗ 
ſchloß, nicht eher abzudrücken, bis die Lampe 
brannte. 


* * 
* 


Die Lampe aber wurde nicht angezündet. 
Nachdem der alte Anſchütz ſich eine Weile damit 
zu ſchaffen gemacht hatte, hob er das gläſerne 
Baſſin aus ſeinem Unterſatz und ſtieg damit 
die Leiter hinab. Jedenſalls war etwas daran 
in Unordnung. Auf dem Kandelaber brannte 
nur die rechte Laterne. Ich legte die Piſtole 
nieder; ein heftiges Zittern ergriff meinen 
ganzen Körper 

Es verging eine lange Zeit. 
laut an die Thür, 


Da klopfte es 


„Briefe für den Herrn Lieutenant,“ ſagte 
die eintretende Poſtordonnanz. 

Mechaniſch erhob ich mich und machte Licht. 
Die Ordonnanz hatte zwei Briefe auf den 
Tiſch gelegt. Einer trug die Handſchrift meiner 
Mutter, der andere die von Moſes Angerſtein. 

Ich öffnete den erſteren. 

„Warum, mein einziger Sohn, haſt Du Dich 
nicht an mich gewendet?“ ſchrieb die Gute. 
„Du weißt doch, wie lieb ich Dich habe und 
daß ich gern alles entbehren würde, um Dir 
zu helfen! Dein Vater iſt zuweilen ein wenig 
ſtreng, aber auch er liebt Dich von Herzen. 
Dein Brief hat ihn ſehr unglücklich gemacht. 
Er wollte mir den Inhalt deſſelben verbergen, 
aber einem Mutterherzen läßt ſich nichts vor⸗ 
enthalten. 

„Ich kann mir recht wohl denken, wie des 
Vaters Weigerung Dich erſchreckt haben muß, 
er hatte das Geld aber wirklich nicht. Er er⸗ 
laubte mir ſchließlich, zur Tante Eugenie zu 
gehen, und es gelang mir, allerdings erſt nach 
einem unerquicklichen Auftritte, dieſelbe zu be⸗ 
wegen, das Bankhaus Hammer u. Co. anzu⸗ 
weiſen, Dir einen Kredit von dreitauſend Thalern 
zu eröffnen. Selbſtverſtändlich mußte Dein guter 
Vater Bürgſchaft leiſten. 

„Ich mache Dir keine Vorwürfe, lieber 
Sohn. Ich weiß, daß Deine Sorgen ſchon 
Strafe genug für Dich waren. Ich habe die 
ſeſte Ueberzeugung, daß Du in Zukunft ver⸗ 
ſtändiger handeln wirft. Ich bin jo glücklich 
bet dem Gedanken, daß Deine Noth nun zu 
Ende iſt! — — — Mit den freundlichſten 
Grüßen von Deinem Vater und Sophie und 
mit tauſend Küſſen von mir ſchließe ich als 

Deine treue Mutter.“ 

O meine Mutter! Thränen entſtürzten 
meinen Augen, ich ſank auf die Knie und ver⸗ 
barg mein Geſicht in den Händen. 

Dann aber durchzuckte mich der Gedanke an 
das fünf Thüren von dem meinen belegene 
Zimmer wie ein Blltzſchlag. 

Es mochte ſein, daß mich das Stampfen 
vieler Füße und das dumpfe Stimmgewirr 
draußen auf dem Korridor wieder zum Bewußt⸗ 
ſein der Gegenwart gebracht hatte. 

Man kam zu meiner Thür. Im Augenblick 
Hand mein Entſchluß feſt. Niemand ſollte er⸗ 
fahren, was zwiſchen Helmsdorf und mir vor⸗ 
gefallen war. Ich ſchloß den Piſtolenkaſten und 
ſtellte ihn wieder an ſeinen Ort. Die Thür 
flog auf und zwei meiner Kameraden ſtürzten 
bleich und verſtört herein. 

„Helmsdorf hat ſich erſchoſſen! Wiſſen Sie's 
ſchon?“ rief man mir zu. 

Ich ſtieß einen ungekünſtelten Schreckensruf 


18. 
„Mein Gott!“ rief ich. 
„Ja, in ſeinem Zimmer. 
ihn auf und fand ihn todt. 
ſehen Sie ſelber!“ 
Noch heute weiß ich, 
koſtete. 


au 


Wangenheim ſuchte 
Kommen Sie und 


was dieſer Gang mich 


Vor Helmsdorfs Thür ſtand eine Gruppe 
von Offizieren. 

Er ſaß auf feinem Stuhl vor dem am 
Fenſter ſtehenden Tiſch, Kopf und Schultern 
vornüber gebeugt. Die Piſtole lag vor ihm. 

„Hier iſt ein Zettel, den der Herr Lieutenant 
noch geſchrieben hat,“ ſagte Helms dorfs Burſche, 
der weinend neben feinem todten Herrn ſtand. 

„Lebt wohl, Kameraden!“ ſo lautete der Ab⸗ 
ſchiedsbrief. „Es thut mir leid, Euch verlaſſen 
zu müſſen, aber es geht nicht anders. Ich 
habe gethan, was in dieſer Welt nicht wieder 
gut zu machen iſt — ob in der nächſten, das | 
wird ſich herausstellen. g 

„Schomberg ſoll mir verzeihen. Wieviel 
von der Kaſſe fehlt, kann ich ſo genau nicht 
ſagen. Er wird's ja ſehen. Ich griff die 
Kaſſe an unmittelbar nachdem ich fie üher⸗ 
nommen hatte; es iſt mir nicht gelungen, den | 
Defekt zu erſetzen. Lebt wohl! Wie langſam 
der alte Anſchütz macht! Meine Laterne zündet 
er zuerſt an! ithin —“ 

Ich ſank in Ohnmacht. Man trug mich 
auf mein Zimmer, wo ich einige Tage lag, ohne | 
daß ich heute noch weiß, was damals mit mir 
vorging. 

Keiner der Kameraden wunderte ſich da⸗ 
rüber, daß das ſchreckliche Ende meines beſten 
Freundes mich ſo tief ergriff. 

Als ich wieder zu mir kam, ſaß der alte 
Regimentsarzt an meinem Bett. 

„Der Oberſt iſt ganz meiner Anſicht,“ ſagte 

„Sie müſſen auf einige Zeit nach Hauſe 
gehen, damit Sie ſich von Grund aus wieder 
erholen. Sie haben überhaupt in der letzten 
Zeit ein wenig locker gelebt, mein lieber Freund,“ 
fügte er mit verſtändnißvollem Nicken, aber in 
gutmüthigem Tone hinzu. 

„Hat man Helmsdorf — ich meine — das 
Begräbniß —“ ſtotterte ich. 

„Man hat ihn in der Stille des Abends 
ohne Auffehen zur Ruhe gebracht,“ entgegnete 

„Ich verſuchte den Andern 
er nicht bei Sinnen geweſen 
Sein Brief 


er. 


Laterne zuerst angezündet wird. Das iſt Unfinn. 
Was wollte er damit ſagen? Das wird nun 
wohl Niemand mehr erfahren. Und ſo haben 
ſie ihn ohne Sang und Klang hinausgeſchleppt 
und in einer Ecke des Friedhofes begraben.“ 


* * 
* 


Meine Geſchichte iſt zu Ende. l 
Ich erhielt Urlaub und reiſte nach Hauſe, wo 
ich ſoviel Liebe fand, wie ich nimmer verdient 
hatte. 
Bei meiner Rückkehr zum Dienſt ließ ich 
mich in ein anderes Regiment verſetzen, um 
den ſchrecklichen Erinnerungen zu entgehen. 


Seitdem bin ich ein beſſerer Menſch geworden. 
f ich einen Blick auf die 
mit denen mein König mich 
Wand hängen die Bilder 


allem, was meine Tage ſo glücklich macht, 


aber vor mir 
ben, die mich d 


mein Lebensende hätte ſein können. 


Mannigfaltiges. 
— Die 
aus wiederholten diesbezüglichen Nachrichten 


Jahre wſeder zahlreiche Opfer fordert, wird 
bekanntlich zum Unterſchied von der Cholera 


Recht. 
daß, wenn von Cholera die Rede ift, gewöhn⸗ 
lich die aſiatiſche Cholera gemeint wird, und 
das letztere ſtets lebensgefährlich iſt, während 
> bei der Cholera nostras durchaus nicht 


aſiatiſchen Cholera iſt in Oftindien zu ſuchen 


haben d 


zu uns drang, von Rußland aus über 
Thel d Erdtheil zog und a beträchtlichen 
tief er Bevölkerung dahinraffte. Natürlich 
er die Cholera überall Entſetzen und Ver⸗ 
810 en hervor, und mit innigem Mitleid und 
— 5 Schaudergefühl leſen wir noch heute die 
amaligen diesbezüglichen Chroniken. Ueber 
und burg und Aſtrachan war ſie gekommen 
beit breitete ſich mit einer furchtbaren Schnellig⸗ 
1 ſtromaufwärts der Wolga entlang aus und 
x € bereits nach zwei Monaten Moskau erreicht, 
= Ne im September 1830 fürchterliche Muſte⸗ 
fi 55 hielt. Es wäre denkbar, daß der fürchter⸗ 
Dane aller Feinde dazumal hier Halt gemacht 
Arie leider aber hatte ihm der ruſſiſch⸗polniſche 
wife noch größeren Vorſchub für weitere Ver⸗ 
> engen geleiftet. Es hat ſich überhaupt 
255 15 daß Kriege das weitere Vordringen 
pidemſen noch immer begünſtigt haben, 


ja ſogar, es giebt Beiſpiele, welche beweiſen 
daß gefährliche Epidemien die Heere noch mehr 
decimiren als feindliche Kugeln und Bajonnette. 
Von Moskau ging die Seuche über Polen nach 
Deutſchland bezw. Preußen, wo ſie zuerſt in 
Danzig im Mat 1831 zum Ausbruch kam und 
wo es trotz aller Schutzmaßregeln nicht mehr 
gelang, ſie an ihrem weiteren Vordringen zu 
verhindern. Nach kaum drei Monaten hatte 
die grauſame Krankheit bereits in Berlin, nach 
vier in Wien ihre zahlreichen Opfer gefordert. 
Und nun wollte es noch obendrein das Un⸗ 
glück, daß die Cholera ſich gleichzeitig eine neue 
Eingangspforte geſucht hatte und über Perſien 
und Kleinaſien nach Conſtantinopel ꝛc. ge⸗ 
drungen war. Wie nunmehr die verſchlungenen 
Wege ihres weiteren Vordringens damals ſich 
weiter geſtaltet haben, iſt begreiflicher Weiſe 
ſchwer nachzuweiſen, und das zu erfahren hat 
auch kein Intereſſe mehr für uns. Genug, 
manche Ortſchaften wurden dazumals decimirt. 
Die Epidemie hatte nicht nur viele europäiſche 
Länder entvölkert, ſondern ſie war von Eng⸗ 
land aus durch ein Auswandererſchiff nach 
Amerika gezogen und hatte dort einen ſehr 
günſtigen Boden für ihre weitere Ausbreitung 
gefunden. Einen zweiten großen Krieg führte 
die verheerende Seuche mit der Menſchheit im 
Jahre 1846, wo ſie zuerſt in Perſien auf⸗ 
getreten und während der Revolution im Jahre 
1848 nach Deutſchland gekommen war und 
nicht nur einen größeren Theil unſeres Erd⸗ 
theils, ſondern faſt die ganze Erde heimgeſucht 
hatte. Erſt im Jahre 1863 war dieſe Epidemie 
erloſchen, um zwei Jahre ſpäter abermals von 
Neuem ihren zehnjährigen verderblichen Sieges- 
zug zu halten. Unſere Leſer erinnern ſich 
ſicherlſch der Epidemie von 1883—85, welche 
über Egypten durch franzöſiſche Schiffe nach 
Frankreich und Spanien gekommen war, und 
welche der deutſchen Regierung Veranlaſſung 
gegeben hatte, eine Aerzte⸗Commiſſion unter 
Robert Koch's Führung nach Egypten und 
Indien zu ſenden, um an Ort und Stelle das 
Weſen der Krankheit zu ſtudiren, was denn 
auch durch die Entdeckung des Kommabacillus 
als Urſache der fürchterlichen Cholera durch 
Robert Koch bekanntlich geglückt iſt. 
— Tiſchregel aus alter Zeit. In der 
heutigen Zeit des üppigen Lebensgenuſſes dürfte 
eine Wiedergabe der nachſtehenden alten Tiſch⸗ 
regel von allgemeinem Intereſſe ſein: Mäßig⸗ 
fett, unterm Gefolg Hygieens die lleblichſte 
Huldin, — Sey Vorlegerin Dir. Demeter be- 
ſetze vor allen — Dir mit dem Marke der 
Aehre den Tiſch, mit Früchten Pomona, — 
Pales mit nährender Milch und der Blüthe 
der röthlichen Lan — Oder dem heurigen 
Spätling der Trift. Dir nähret der Berg⸗ 
froſt, — Zartes Gewild, den Faſan, das Haſel⸗ 
huhn und den Birkhahn. — Daß zu koſten 
Dir nimmer gelüſte von jenem Gefieder, — 
Welches im Schilfmoor niſtet der Wildniß, oder 
den Sumpfteich — Mit Schwimmfüßen durch⸗ 


rudert! Sein Fleiſch zwar nennet der Praſſer 
— Schmackhaft; doch Dich verleite ſein Lob 
zum verbotnen Genuß nicht! — Nur des 
Ackerers Hunger bezähmt die böotiſche Nahrung, 
— Welche der Bataver preßt, und der Hirt 
in den Thalen der Alpen. — Ceres Geſchenk, 
zu feſten, gequollenen Klumpen geründet, — 
Und in dem wallenden Keſſel zum zähen Teige 
verdichtet, — Sey nur dem Fröhnling und 
Dreſcher ein willkommnes Gerichte. — Nur 
die Kraft des Athleten verdaut die geſalzene 
Nahrung, — Durch den Rauch des Herdes 
gehärtet im ruſſigen Schornſtein, — Feind⸗ 
licher aber der Dauung und unheil⸗ 
bringender iſt ihr — Keinerley Koſt, als 
thieriſches Fett und das Oel der Geſäme 
— Sammt dem ſchmeidigen Mark der 
dunkelgrünen Olive. — Auch der Speiſen Ge⸗ 
nuß, von Indiens feurigſter Würze — Duftend, 
verwehrt dem Siechen der Rath beilkundiger 
Männer — nie belaſte den Tiſch der galliſchen 
Küche Gemengſel! — Nie, wenn ſelbſt ein 
König fie rühmte, die ſcharfe Polenta! — Fürchte 
den Brauch, das Mahl zu beſchließen mit künſt⸗ 
lichem Naſchwerk, — das den befriedigten Gaum 
anreizt zum lüſternen Hunger. — Traun! Ein 
Hygieens erfand den hellloſen Miſch einſt. — 
Allzugeſchickt durch Außengeſtalt den Näſcher zu 
locken! — Daß er begieriger ihn zu ſeinem Ver⸗ 
derben genießet. — Aber wie preiſ't mein Lied 
den Freund einfacher Gerichte? — Siehe, die 
Dörferin bringt in dämmernder Frühe — 
Zartes Geflügel ihm dar, und die Zucht blau⸗ 
halſiger Tauben; — Bringt im reinlichen Korb 
ihm der Eier geſammelten Vorrath, — Die ſie 
dem Neſte geraubt, bevor dem zerknickten Ge⸗ 
häuſe — Unter der brütenden Mutter ent⸗ 
ſchlüpften die piependen Kindlein; — Bringt 
ihm, träufelnd von Thau, vollſaftige Garten⸗ 
gewächſe, — Süße, balſamiſche Kräuter und 
nahrunggebende Wurzeln, — Liebliche Som⸗ 
merfrüchte, geſchirmt mit Laub, und den Nek⸗ 
tar, — Den aus weißlichem Klee, ſüß duften⸗ 
den Linden und Thymus — Aemſige Bienen 
geſaugt, und in wächſernen Speichern bewahret. 
— Selber die Nymphen ernähren in ihrem 
kryſtallenen Reiche — Ihm das behende Ge⸗ 
ſchlecht der ſilberfloſſigen Fiſche, — Braunge⸗ 
ſprenkelte Schmerlen und rothgefleckte Forellen, 
— Die vor allem Gewimmel der Waſſerwelt 
die Najaden — Sich zu Lieblingen kohren, 
wiewohl die glänzende Schleihe — Schönere 
Farben ſpielt, und mit goldenen Schuppen be⸗ 
deckt prangt, — Denen die Gütigen ſelbſt mit 
eigenen Händen die Atzung — Ueber den Per⸗ 
lengrund in den feuchten Behauſungen hin⸗ 
ſtreu'n, — Und ſich am fröhlichen Spiele der 
launigen Schwimmer ergötzen. — Kieſe für 
Deinen Tiſch vor allen Waſſerbewohnern — 
Auch den Salm und den Hecht und den ſilber⸗ 
ſchuppigen Börs noch. — Und aus falziger 
Fluth der Meere die zarte Sardelle — Bald 
zur Abendkoſt, und bald zum Gewürze der 
Brühen! — Auch das Geſchenk Neptuns, die 


geprieſene Auſter, vergönnet — Dir ein kun⸗ 
diger Arzt, wenn Deinem Geſchmack ſie genehm 
iſt. — Doch zu beſtimmen vermag ſelbſt Päon 
oder Nahrungen Wahl nicht; — Jenem behagt 
ein Genuß, der andern in Giſt ſich verwandelt. 
— Jeglicher ſey ſein eigener Berather, oder er⸗ 
kunde, — Was ihm frommet, und was ein 
unergründlicher Abſcheu — Ihn zu koſten ver⸗ 


beut, den noch kein Weiſer enträthſelt. — 
Zückert lehre dich endlich den Vor⸗ 
rath heilſamer Speiſen, — Welche dem 


ſchwer Erkrankten und wieder Geneſenden 
fruchten. — Rheinwein kröne das Mahl! Im 
goldenen Becher vermähl ihn — Mit dem lauten 
Kryſtall des bluterfriſchenden Heilquells. — 
Während das flüſſige Silber ſich unter Ge⸗ 
ſchäum und Geſprudel — Raſch mit dem blinken⸗ 
den Traubengold im Pokale vereinbart, — 
Trinke den perlenden Trank, der alle Sinne 
begeiſtert. 

— Eine Art von gereimtem Kochbuch 
unter dem Titel: „Maikräuter, poetiſches Her⸗ 
barium für Leib und Seele, für Küche und 
Haus,“ giebt Auguſte Hoyer in Breslau heſt⸗ 
weiſe im Selbstverlag heraus. Im dritten Heft 
finden ſich unter anderen appetitlichen Verſen 
auch dieſe: 


„Mein liebes Bräutchen, laß Dir ſagen, 
Beyfuß gehört zum Gänſebraten, 
Zu Hammelfleiſch, Wild und Fleiſch vom 


ind, 
Dill, Thimian vorzüglich ſind. 
Schwein⸗ und Kalbfleiſch mit Majoranſauce, 
Iſt ebenfalls keine ſchlechte Schoſe. 
Schnepfen, Birk⸗ und Rebhühner werden fein, 
Belegſt Du ſie mit Blättern und Wein. 
Es tanzt Dein Mann mit Dir Quadrille, 
Nimmſt Du zum Rebhuhn noch Vanille; 
Salat von Sellerie, Rabunzen, 
Macht Deinen Mann vor Freude grunzen.“ 


Reim Dich, oder ich — ſpeiſe Dich, kann 
man da mit dem bekannten Sprichwort ſagen. 
Zudem droht das „Grunzen“ dieſe Kochpoeſie 
als der naturaliſtiſchen neuen Richtung an⸗ 
gehörig zu verdächtigen. 


Heiteres. 

* [Eine nette Gemeinde] Biſchof: 
„Und warum hätten Sie Ihren Herrn Pfarrer 
gern aus der Gemeinde weg?“ 

Führer der Deputation: „Er iſt uns doch 
gar zu wenig ſanft; denken ſich Eure biſchöfliche 
Gnaden, in zwei Jahren hat er ſchon drei 
Kanzeln durchgeſtampft!“ 
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